
Schweizerkapuziner in uttga

Die schweizerische Kapuzinerprovinz breitete ihre ste auch ber den
Rhein AaUS, ber Elsaß, Breisgau, Vorarlberg un: hinüber 1Ns W ürttem»
bergische. Hier entstanden sieben Kapuzinerklöster: ıIn Biberach (1613)
Rottenburg (1622) Rottweil (1623) Ravensburg (1624) Weil der Stadt
(1640) Wangen (1640) und Riedlingen (1644) Selbst nach Stuttgart m

Z1ing 7zweimal der Ruf die Schweizerkapuziner, 1m Weinberg des
Herrn des Tages Last un: itze tragen helfen. Wenn auch ihr B191a
ben 1n der herzoglichen Stadt jedesmal 1Ur kurze Jahre währte, 1e
ten s1€e doch wertvolle Einblicke 1n Geschichte und Seelsorge.

Für diese Arbeit wurden folgende Quellen un Werke benützt:

Chronica (Meier 1US F Chronica Capucinorum Provincia Helveticze, S0o-
othurn 884

Dizinger izinger F, Beiträge ZUr Geschichte Württembergs und seines
Regentenhauses, Tübingen-Rottenburg 834

Diözesan-Archiv Freiburger Diözesan-Archiv 3..Bd.. reiDur Br S68
Imhof Adrian E Biographische kizzen sämtlicher Kapuziner

dus dem Kanton Schwyz, Schwyz 1804
Marquardt Marquardt ErnSt, Geschichte Württembergs, Stuttgart 961
PAL Provinzarchiv der Schweizerkapuziner, Luzern-Wesemlin
RÄäss ass Andreas, Die Konvertiten seit der Reformation 9. Bd., Frei-

Durg Br. 869
RKomuald Romuald VON Stockach, Historia Provincia Anterioris Austria

OFMCap., Kempten 1/47/
Stählin Stählin B Herzog arl Alexander in Allgemeine Deutsche Bio-

graphien 15 Bd., Leipzig 188  D
Stettler er Richard P Benno UuSSYy in eiträge ZUr Geschichte

Nidwaldens, Stans 1901
Ders., Benno UusSSy in Seraphischer Kinderfreund ngen-
Dohl 004

Tüchle Tüchle Hermann, Die Kirchenpolitik des Herzogs Karl Alexander.
Würzburg 037

eiß Weiß Welitgeschichte 9. Bd., Giraz und Leipzig 892
elvetia Franciscana, Studien und eiträge ZUTr Geschichte der
Schweizerischen KapuzinerproVvVinz, Luzern 932 ff
St. Fidelis, Stimmen AdQUus der Schweizer Kapuzinerprovinz, Luzern
190  CS il.



Der erste Ruf ach 34—38

Die ETSTE Tätigkeit der Schweizerkapuziner in Stuttgart! War CNS verbun-z
den mit den Wechselfällen des Dreißigjährigen Krieges 8—4 un
fiel in die eit ach dem Heilbronner Bund ‘ (1633)* uch Württemberg
War mit den protestantischen deutschen Reichsständen dem Bündnis beiz
gefireten, das unter chwedens Führung die Fortsetzung des Krieges 24
SCH die katholische Liga beschlof. Krieg, Krieg War also wieder die
SUNg. ach schwankendem Kriegsglück CITaANSCH die kaiserlichen Irup-
penN bei Nördlingen September 1634 einen entscheidenden Sieg
ber die Schweden und seine Verbündeten.® Durch diesen Waffenerfolg
kam Württemberg, damit uch Stuttgart Herzog Eberhard 111 33—-

War nach Straßburg geflohen unter die Herrschaft Österreichs,
dessen Iruppen Stadt un Land besetzt hielten. Kingsum herrschte
grauenhafte Verwüstung un: Verödung.*
Kaiser Ferdinand I1 VO Österreich 1619—37), eifrig auf Herstellung
des katholischen Glaubens bedacht, sah sich nach tüchtigen Ordensmän»z

die seline Tiele 1n Stuttgart durchführen könnten. e1inNne Ratge
ber w1iesen ih: auf die Schweizerkapuziner hin, die bereits 1n Württem-z
berg verschiedene Niederlassungen gegründet? un e1m Volk grofßes
Vertrauen gefunden hatten SO wandte sich der Kaiser die schweizes
rische Kapuzinerprovinz, die auf se1n Bittgesuch sogleich j1er Patres un
einen Bruder für Stuttgart ZUrTr Verfügung stellte.®© An der Spitze der Mis-z
S1ONATE stand ereon Dornmeyver VO  e} Bodman (1591—1

f Württemberg m1% der herzoglichen Hauptstadt War seit 1534 ganz dem lutherische: Pro-
testantismus ergeben; die Katholiken hatten nirgends Ööffentliche Religionsausübung; S1e
kannten lediglich das Hausrecht. FA Yık Württem  Tg un protestantische Kirche schle-
NnenNn beinahe ein un: asse Sse1n. Tuchle p. 1—4.
Maraqauardt 147
Weiß p. 330d—31); Heinrich VO.  Hb Oraeus Q, Frankfurt 1639, Theatri Europael p. 303
Marquardt 149— Saır m. OR PAL 6 1410 2—933; t. 133, D. (/3; Chronica p. 175—8L1. Die atgeber kaiserlichen Hof,
die Schweizerkapuziner empfahlen, die en Herren VO.  - Wolkenstein, VO.  3

Grana, VO: Leiringen. PAL t. 119, p. 132 Die Familie VO  - Sulz lernte die chwelzer-
kapuziner kennen, den 1. Fidelis VO.  - S5lgmaringen, 1mM Zusammenhang mM1 der RNhä-
ischen 1ss1ion 1621—24. 9, p. 174, 220, 221 244; P. Ferdinand cala, Der hel-
lige Fidelis VO: Sigmaringen, a1nz 1896, D: 1470; D 179, 182, 186; OMUA. Dp. 392 Es
1st eachten, dalß damals die schweizerische Kapuzinerprovinz och ganz Württem-
berg umfaßte, S1e schon mehrere Klöster gegründet 1e ben S. 91
PAL t. 150, DE Die fünf Iür Stuttgart stimmten Kapuziner en: P, Gereon DOo-
r VO.  - Bodman, (1591—16695); Hieronymus Gundersheimer Jun. VOoNn

reiburg, (1599—1643); P. Lazarus 1980)0 VO: Rottenburg, Württemberg 96—
1676); P. Hugo Sesart VÖO: ann, sa (1593—167/4); Br. Wunibald VO. Scheer, Württem-
berg (1590—1656). PAL 5 119,; p. 133; vgl. Beilage

1 P. Gereon Dorenmeyer War unmı1ı  elbar vorher CGuardian 1ın Rottenburg gewesen 32—
un wurde VO: den nDen genanntien Herren fur diese Aufgabe iın Stuttgart aus-

drücklich empf{fohlen. PAL GCIIT: p. 132



In Stuttgart wurde den Ankömmlingen die herzogliche Burg als Wohnz
statte angewlesen, Was aber den Franziskussöhnen als überaus
passend erschien. SO wurde ihnen auf Ansuchen des (Gereon e1ine
schlichte Herberge bereitgestellt. Die kleine Apostelschar regte sich INUuNz

ter 1m Weinberg des Herrn, der Krieg soviele Verwüstungen angerich-
tet hatte, eifrig bemüht, durch Predigt, Jugenderziehung un jegliche
Aushilfe 1n allen Bereichen der Seelsorge die Katholiken NUrTr eine
kleine Herde 1m Glauben bewahren un stärken.® Viele fanden
durch ihre and den Weg ZUE katholischen Kirche (8 Juli €e1-
der entsprach ihren selbstlosen Bemühungen nicht der erhoftfte Erfolg,
weil widerstrebende, neidische Kräfte das Wirken hemmten, ja VeOL:

hindern suchten.?
Inzwischen War der Krieg Neu entflammt, VO  3 der französischen Hoch
politik geschürt.*” Der tüchtige Bernhard VO Sachsen- Weimar

Heerführer der schwedischen Militärmacht, besiegte bei Rheinftel-
den die Kaiserlichen, ersturmte die Feste Breisach (17. Dezember
und sSe1ine Heere sich siegreich ber Sahnz Süddeutschland.11
das schwedische Heer SCH Stuttgart heranrückte, flohen die Katholiken,
auch die Geistlichen. Die Kapuziner harrten auf dem Posten aus.!® Der
schwedische General Tubadel Ließ die Kapuziner sich rufen, überhäufte
S$1E mi1it Schmähungen un verwlies S1e des Landes hne jede
Hoffnung, 1Ns Land Je wieder zurückzukehren schreibt der Ordens-z
chronist nahmen die Vertriebenen VO tuttgart Abschied. Wurde
wirklich jede Hoffnung zunichte? Lassen ruhig eın Jahrhundert VOT:

überziehen |

Der zweıte Ruf ach Stuttgart 34—3

Herzog Eberhard Ludwig VO  e Württemberg (1693—17533),** obwohl Pro  2
testant, Ließ annn un wWanll Kapuziner 1n Stuttgart die sich der W C

nigen atholiken daselbst seelsorglich annahmen. Es War ihnen A  a  eT,
1n einem rivathaus Gottesdienst für die Gläubigen halten,!® die

133, D. 73
TONICA DE
Weiß 45—59
Weiß 9—6

3 P, Gereon un: blieben ın Stuttigart zurück. PAL t. 119, D. 201; Beilage
PAL t. 119, p. 199—209; vgl Beilage
Herzog erhar Ludwig VO Württemberg (gestorben folgte seinem W il-
helm Ludwig 1677 auf den TrOR; da ber minderjährig WarL, führte se1n Vetter (On-
kel), Herzog Friedrich Karl, die Oormundschafit bis 1693 Marquardt p. 171—74.

15 Die Kapuziner, die aushalfen, kamen VO nahen Kapuzinerkloster Weil der
(Reichsstadt ‚; 19—1803, katholisc. gegrundet Von der Schweizerischen Provinz 1640, seit

03



me1ist der Dienerschaft des herzoglichen Hofes und dem Militär ange-
hörten.16 Dem Herzog Eberhard Ludwig, der 1. Oktober 1635 hne
männliche Nachkommen starb, folgte se1n er arl Alexander 4—
1737). Viele } stand vorher in österreichischen Kriegsdiensten
un stieg, erst 33 Jahre Alt, untfer Prinz ugen (1663—17536) ZU. Kange
e1INes kaiserlichen Feldmarschalls auf In einer Kapelle der Wiener 0f4
burg konvertierte Zu. katholischen Glauben (21 Oktober dem
‚l aAauSs tiefer Überzeugung zeitlebens ergeben blieb .18 Der CUC Fürst WUTF:
de VO  ‘ seinem Land, dessen Bevölkerung sich fast ausschließlich Z Iu
therischen Glauben bekannte, mit gröfßtem Mißtrauen un Unbehagen
aufgenommen. och Herzog Karl Alexander stete 1n keiner Weise die
Religion seiner protestantischen Untertanen a noch machte Gebrauch
VO  } dem Jus reformandi, das allen weltlichen und geistlichen Reichsstän-z
den zukam ;!* aber für se1ine Person, seine Familie un nächste Umgebung
beanspruchte C volle religiöse Freiheit. Darum suchte ö M bald ach sSe1-
NC Kegierungsantritt gee1ignete Seelsorger für den Gottesdienst Hofe
Seine fiel auf die Schweizerkapuziner.“” Um S1€e€ eher für seinen

1668 bei der Vorderösterreichischen Provinz. Ö, 1917, p. 163; MUua. p. 244—49,
304, 416.

16 Diözesan-Archiv 183068, p. 475; Tüchle, p. 6—19 ZzZeIC. n die amalige un
der Katholiken ın Württemberg,

17 Herzog arl lexander (16584—17/37), altestier Sohn des Herzogs Friedrich arl VO.:  -

Württemberg-Winnenthal, der iUr den unmundigen Tbprinzen erhar Ludwig 1677—93
die Oormundschait innehatte arl lexander OC als Österreichischer (seneral untier
Prinz VO: Davoyen (1663—1736) m11 uhm 1n den Türkenkriegen 16—18 un! im
spanischen Erbfolgekrieg, wurde 1712 Generalfeldmarscha und se1it 1719 Sta  er in
Belgrad un! D5erbien, fiolgte seinem Vetiter ernar Ludwig als Herzog des damals
ganz evangelischen Württemberg nach Unterzeichnun. der sSO8. Religionsreversalien‚ die
die landesständischen Kechte und die evangelische Landesreligion sicherten un! 1UL

einen privaten katholischen Hofgottesdiens erlaubten. K* 5! p. 1362; och Wilhelm,
Das katholische De D UugsSDur. Q (Bild); Räss D. 310—23; OMUA.
p. 392; Tüchle p. 33—49, 0—7

15 Räss p. öll—12. ber die Konversion des württembergischen Prinzen wurde viel BC-
schrieben und gerätselt. Dizinger 4 IT.; 'Tuchle 21—29; Marquardt p. 187 „Der Der-
a e wurde Oktober 1 ın der Kapelle der Hofburg iın Anwesenheit des alsers
vollzogen. In der Heimat OTSC 119a  - ach den Beweggrunden dieses ntschluss:
überall, 1U N1C. 1ın der religiösen Überze  un TOiLzdem sSind S1ie hier finden.
Selbstsucht der igennutz S1INd dem Herzog N1C nachzuweilisen. Das protestantisch:
ekenntnis war jener Zelt, Ww1e andere ufifbahnen beweisen, ın der kaiserlichen
Armee keine Belastung. Heiratsabsichten, die seinem kirc  iıchen Glauben häatten
scheitern können, arl lexander damals Nn1iC heiratete erst 15 Te späater.
Geldliche orteilile Dbrachte ihm se1in Übertritt uch Nn1C Warum sollte 198821  - dem Wort
des Herzogs N1iC trauen, der imMMmMer beionte, Sein laubenswechsel sel d us nnerer
Überzeugung geschehen?“‘

19 den S0O8. RKeligions-Reversalien gab Herzog arl lexander Februar 1733 das
feierliche Versprechen, die evangelische Kirchenverfassung unve  a  ig  andert lassen. RAss
p. 313—16; Marquardt p. 188; Tüchle D: 39 40, 41, 43, 109; Dizinger p. 10—12.

20 Der entscheidende Fınfiluß für die erurun VO: Schweizerkapuzinern kam VO: Wiener
Nuntius Dominik Passionel (1682—1761), der als Nuntius ın der Schweiz 1—29 die
Schweizerkapuziner kennengelernt atte;  weltoifen und großzügig, el voll ' eigener (G(Üe-
danken un: persönlicher Initiative, STan: sel 1706 im diplomatischen Dienst der
Päpste Uun!' vVverioc mM1 jel esCcCNI1IcC. die kirc  ı1chen Interessen auftf den großen Frie-



Dienst zu gewinnen, wandte Cr sich mit einem Bittgesuch Papst Kle
INCeCNSs XIl 730—40).1 Im Januar 1734 kam VO Rom die Obern
der schweizerischen Kapuzinerprovinz der Befehl, 7 WwWe1 Patres dem Herz
ZUS VOIL Württemberg ZUr Verfügung stellen .“ Für diese Aufgabe
wurder: zwel gSanz vorzügliche Männer bestimmt: Benno Lussy VOonNn

Stans (1679—1755)*®$ Uun:! P. Josef Reichmuth VO Schwyz (1699—1770)4*
beide viele Jahre als tüchtige Lehrer der Philosophie un Theolo  Z  Z
1E tatıg und wurden spater wiederholt die Spitze der Provinz SC
stellt.2>
In Stuttgart angekommen (Ende Maärz erlebten die herzoglichen
Hofkapläne eine erste bittere Enttäuschung. Der Herzog War gerade
auf Keisen Schwarzwald 1bwesend. Der Bürgermeister wollte ihre
Pässe un Beglaubigungsschreiben nicht visieren, während die Herzogin
S1€ eine Woche warten ließ, bis ihnen der Hof Zutritt gewährte.
Unterdessen standen die zwel Kapuziner emd un verlassen auf der
Straße un:! konnten mit Not einen Unterschlupf finden. Um das Leben

denskongressen 1709 iın Haag, 1712 1n Utrecht und 1714—16 1n (Schweiz). Eir lern-
te ler die TO. Welt kennen un! War nach weiterer Tätigkeit in Uun! 1n der
Schweiz der ge Mann für die erste un wichtigste Nuntiatur Kaiserho{f 1n
Wien 30—38 Wenn!: Passionei die Kapuziner als herzogliche . Hoikapläne vorschlug, ann
pielte bel dieser Wahl uch Passionels Abneigung die Jesuiten un seine Vorlie-
De 1Ur den :Kapuzinerorden mit, der gerade 1n seiner Heimat UrC Ludwig VO:  D 0oSSoOom-
brone (gestorben gegründet worden WarLr (1528); aus dem Geschlecht Passionel
tammte der se  enedikt VO. Urbino OFMCap (1560—1625) Luchle p..9L1, Anm. Dp. d2
Nm. Guarnacc1 Maria, Historlae Pontiiicum RKomanorum el S. R. E. Cardinalium 2, Rom
1761, p. 24, J79, E Passionel schlug dem Herzog Kapuziner als Ho  ane VOL, weil
INa  j annahm, dals s1ie UrCcC. ihren un! hre wenigsten Anstoß Del den
Protestanten erregenN wurden. Tüchle D. 32 Dem Staatssekretär mpfahl ass10-
nel die Kapuziner ‚„ r1guardo DOvertä, ei rigidezza del loro stituto‘®. 'Tüchle
p. 179 Aus seiner Schweizer untl.aiur is1 Passionel bekannt geworden uUTrTCcC den SOg
Udligenschwiler Handel (17253—29 Er seizie sich Aur Wehr egenüber den Eingriffifen
der Luzerner Regilerung 1ın die kirc.  ıchen Rechte Aus Protest der Nuntius 1mM
Oktober 1:125 den S1itiz VÖO Luzern ach Altdortd. Staatsarchiv Luzern 9, Yasc. 11;
degesser Rechtsgeschichte der und epu Lucern 4, Luzern 18354—9538,
p. 601—49; och alter, Die klerikalen Standesprivilegien ach Kirchen- un: Staatisrec
re1bur. (Schweilz) 1949, p. 170—71 In Altdori trat Passionei 1n nähere Beziehung mit
den Kapuzinern, die iın Altdorif se1lt 1581 eın Klostier Dbesitzen.
„Serenissimus Dux nosira Provincia u0os nostr1l Ordinis Patres DCLI factas Sanctiss1i-

ementl XIL instantlas expetilt.“‘ PAL t. 123, p. dal. Beilage 15
PAL Sch Beilage und

23 P. Benno uss VO. an 9.8.1679 0.3.1698 ın ans. PAL . 190,
Sch Sch 1818 (Odermatt NioN, Historisches atierla. Chronik des Ka
puzinerklosters ans, Ms 839—91); Sch 123, 4—05; 131, 159; 149,

52—53
OseTt Reichmuth VO.  - SChWYZ 6.3.1699 8.4.11717 3.4.1770 in SChWYZ. t. 150,

Sch S013.13% Sch 124, 66 'Tüchle nenn auf S. 1038 P. Josef
„draufgängerisch‘‘; 1n TUu. unser Provinzannalist, P. Mauritius Stadler (17/39—1810),
der P. Josef persönlich kannte, dals 1n ihm hNnervorgeleuchtet habe „Judicll maturitas,
Su.  dI1s consillis providentla, 1n extiricandiıis negotlis mira industria, 1n ubendo dis-
cretlo, 1ın disponend sagaciıtas, prudens el discreta moderat1o°®. PAL L 124, p. 261

25 P. Benno USSY, Provinzial 1738—41, 1744— 47 un 1750—53. P, Josef Reichmuth, Pro-
vinzial 1759—62,176)—68



fristen, WAaren S1e auf Almosen angewlesen, die sS1€E VO  e Tür Tür
erbettelten. Endlich ach acht Tagen geruhte die TAau Herzogin Maria
Augustina VO TIThurn un: Taxis,25* die beiden Kapuziner vorzulassen.
Sie empfing die Ankömmlinge sechr wohlwollend, versprach ihnen, für
alle ihre leiblichen Bedürfnisse hinreichend SOTSCNH, und raumte ihnen
en passendes Haus ein.26
Nach der Rückkehr legte der Herzoz den ZzWe1 Kapuzinern ihre kommenz
den Aufgaben VI nämlich Predigt, allen SONNz un Feiertagen, Un
terricht des Volkes un VIOT Hlem die religiöse Erziehung seiner unmunz
digen Kinder, einer Tochter un dreier Söhne.“‘ Da der Fürst ihre
Schwierigkeiten kannte, die sich den beiden Kapuzinern bieten könnten,
zeichnete s1€e mi1t dem "Litel e1INnes herzoglichen Gesandten aus.28
AÄAm 4. April 1754 (Lätare-Sonntag)*” hielt Benno den ersten Ööffent-
lichen Gottesdienst un verkündigte das Woort Gottes mit einer Begeiste»
rung un: Kraft, die \alle Anwesenden 1n Erstaunen setifzte Uun: mit Freuden
erfüllte: enn se1it 217 Jahren wurde 1in der Residenz eın katholischer
Gottesdienst mehr gefeiert. Zu den 300 katholischen Zuhörern hatten
sich etliche Protestanten gesellt; fehlte nicht die Herzogin mit den
Prinzen un: Prinzessinnen, die auch spater alle ONN- un Feiertage sich
pünktlich ZUuU Gottesdienst einfanden.®
25 Herzogin Maria Augustina, ine Prinzessin VO.  - urn un: Taxis, verheiratet seit 1. Mai

1727, ine ıIrıge Katholikin, el lebensiIroh un oberilächlich Tüchle p. 31l ‚„‚Eine de-
volte, galante und ge Dame*‘‘ DiOzesan-Archiv p. 476 Sie ane IUr
ihre ne ZU. ermehrun. des Glanzes des Hauses. Tuchle p. 93 S. unten S, 104
er 110; PAL C 124, D. 2538—059. Beilage Tüchle bezweifelt die Einzelheiten,
die er Derichtet, daß der Bürgermeister die Pässe Nn1C visieren wollte, un!
daß die Patres den 1ie herzoglicher Gesandten erhielten. Tüchle p. 99 Nm. Im üb-
r1gen stimmt die Darstellun Tüchles mit dem Text VO  3 er wesentlich überein.
ellage vgl untien nm.

27 ach Dizinger Herzog arl lexander fünf ne und eine Tochter arl
728—93), en Ludwig (* 1729, als ind gestorben), Friedrich en 32—97), Alexan-
der 33—34), Auguste Elisabeth (* A p. Ö; alle wurden katholisch erzogen. Her-
ZOß Friedrich Ludwig, der seinem kinderlosen Bruder Ludwig aut dem "Throne
gefolgt, ließ seinen Sohn Frledrich, den pätern ersten VO: Württemberg, utihe-
risch erziehen. Räss p. 320 Anm. 1

Ya er p. 110, hNhne Quellenangabe. Diese Auszeichnung als „Herz Gesandte‘‘ —
tet Tüchle „geradezu märchenhafit“‘ p. d9 ım. och dieses „„Märchen‘‘ kann STO-
ße Wahrscheinlichkei beanspruchen. Denn die beiden Kapuziner wurden ıınmittelbar
VO. paps  iıchen S5taatssekretariat (nicht Propaganda) aufgefiordert, bevollmächtigt,
abgesand un! verblieben untier UIS1IC. und Leitung des kardinalstaatssekretärs OM

Y
konnten sie als esandte 1mMm Dienste des Herzogs gelten un ausgewlesen werden.
Unser Provinzannalist 1rrie sich, WEellll bemerkt, P. Benno habe den erstien Ööffentli-
chen Gottesdien: eichen Monatstiag alten, dem die ersie Sitzung des tri-
dentinischen Konzils igefIunden habe PAL 5: 123 p. 30 Denn die erste Sitzung
Konzil VO. Irient Land Dezember 1545 1ın Hubert, Geschichte des KON-
Zzils VO: Trient L; Te1IDUTFT. w 1957, p. 9 Das um der 4. Session 8. April nAa-
hert sich einwenig dem Monatstiag PF dem P. Benno 1n Stuttgart den Gottes-
dienst eröiinete W Z p. 74

30 PAL BA23, p. 530 Die Einführung des katholischen Gottesdienstes 1m herzoglichen Schloß
War mit größten Schwlerigkeiten verbunden; S1e kamen VOL allem VO. den protestanti-
schen Landesständen Uun! VO. erhofmarschall. Tüchle p. 39—64



Die Zzwel Hofkapläne gingen klugerweise nicht darauf aus, Konversionen
machen. Wer ber aus eigenem Antrieb un aufrichtigem 1nnn sich

meldete, den nahmen S1€e gulg auf und ührten ih gründlich 1n die kaz
tholische Glaubenslehre ein Schon 1m ersten Jahr 4—3 sind e1inN1z
SC Kkonversionen verzeichnen, un ZWAäar aus den vornehmsten Kreisen.
Das philosophische Talent des eifrigen Benno wird ohl das me1iste

diesem Erfolg beigetragen haben Aus den untern tänden sind NUrTr

wenige Übertritte erfolgt, obwohl das protestantische olk den
beiden Kapuziner-Missionären mit Achtung un Ehrfurcht begegnete!*!
Leider mußte Benno Kränklichkeit Stuttgart schon 1m Mai 1735
verlassen ;** seine Stelle rückte Kandid Leimbacher VONn M_enzim
SCH (1698—1764).°
Da der Herzog mit dem eifrigen, klugen Wirken seliner Hofkapläne ub erz
aus zufrieden Se1inNn konnte, gedachte ernstlich, die Kapuziner für
immer in Stuttgart festzuhalten. Zu diesem Tiele plante CI ihnen iın Lud
wigsburg e1In Klösterlein bauen. Schon die Vorbereitungen im
vollen Gang,** als der edle Herzog durch den Tod mitten aus se1inen Pla;«
NenNn herausgerissen wurde 12 MAarz 1757) P. Josef stand dem OI

Schlag Getroffenen mit den Iröstungen der heiligen Religion bei un
hielt ihm eine glänzende Leichenrede®®; annn reichte die Demission
ein un raumte (Mai das Feld seinem Mitbruder, Fintan Pf£lu:
ScCI VO UVensingen (1706—54 X
31 er 112
32 PAL Sch (4 3) ach Tüchle erio. die Abberufung des P. Benno nereits 1m

Juni 1734; habe seine er Entlassung gebeten, weilil das Hof übliche
Französisch Nn1IC. verstanden habe FA p. 61 Daß Der P. Benno TST im Maı 1735 utt-
gart verlassen habe, WITd bezeugt IC die zeitgenÖössische Buünt1l-Chroni 1n Stans und
Urc PAL Sch (4 eilage 14

33 Tüchle bemerkt, für P. Benno sel zunächst kein Ersatzmann este worden. och
fest, daß für P. Benno P. Candid eimbacher bald intrat. PAL t. 150, p. 154; Sch

(4 3) „P, Benno rediit 1735. El suffectus es1 eodem 11110 P. Candidus Menzing.““
1740—48 War P. Candid 1n Parıis Feldprediger PAL Sch 675.2 (4

34 Tüchle 62 „Noch anuar 1735 MU. die Landschait angewlesen werden, dem
Baumeister wenigstiens 4—5000 {l ZUT Verfügung tellen. ec lässiger, wen:!: ent-
genkommender Art HNeßen sich die Landstände das Jahr 1735 INCdUTrC. eine Ra-
te ach der andern abfordern. Der au selbst ging 1U  - vonstatien, daß P. Josef

17/. September 1735 den Herzog Dereits die Trlaubnis, die Kapelle benedizieren
Ditten mussen glaubte. och OCkien später AUuS unb  annten Gründen die TDelten
u{fs eue.:  b L.C. p. 62.
ber den raschen 'L’od des Herzogs wurden die verschiedensten eruc. ausgestreut.
Räss p. 319; Moser Friedrich Karl, en un Ende des Herzogs Carl Alexander VO.

Württemberg, 1n * Patriotisches Archiv, 1784, LB p. 1283—29; Marquardt p. 194 „Der ber-
glaube 1 olk wollte wissen, der Aderzog sel keines naturlichen es gestorben;
habe vielmehr der Teufel ihn ZUL Strafe IUr seinen Ab{iall VO en Glauben Del le-
endigem Leib geholt. Die Oldaten dachten anders; S1e kamen Tausenden, nach Lud-
1gsburg, ihrem eldherrn die leizte Ehre erwelsen.‘‘ Sachliche Darstellun
des gesundheitlichen ustandes und der Todesursache des Herzogs, "Tüchle D. 152—55.
PAL v 124, p. 261 ; Diözesan-Archiv D. 475.

37 P. Josef wollte schon seit ochen, angeblich AUS Gresundheitsrücksichten, Württemberg
verlassen un  e} reiste 1mM DL 147847 Tuchle D. 144 Nm. PAL Sch (4 3).



urch den raschen Tod des Herzogs arl Alexander gerlet die Stel.  E
lung der Schweizerkapuziner Hof 1Ns Wanken. Schon vorher hat:  Z
ten nämlich die Kapuziner der vorderösterreichischen Provinz wiederz
holte Anstrengungen gemacht, das angesehene Amt e1ines herzoglichen
Hofkaplans erlangen. Hinter diesen Anstrengungen, die 1SS103 der
Schweizerkapuziner herzoglichen Hoof 1n die Hände der vorderöster=
reichischen Kapuzinerprovinz spielen, stand P. Maximilian Von Wanz
SCH, Provinzial der genannten Provinz 5—3 Er hatte schon iın
Rom, e durch Sse1Ne guten Beziehungen verschiedenen Kardinälen
großen Einfluß erlangt hatte, versucht, die Mission gar für seine
Provinz gewinnen. Als 1m September 1735 den Kaiserhof
ach Wien reiste, großes Ansehen genoß, besuchte auch
den Nuntius Passionei un bat ih: Rückberufung der Schweizerz
kapuziner. Dabei brachte das Argument VOT, dafß Ausländer damit
me1inte die Schweizerkapuziner 1m Reiche keinen festen Fufßß fassen
dürten. Passionei Sa 1aber hinter dem Verhalten des Provinzials NUuUr

eid un Eitersucht und Sing nicht auf dessen Pläne eiIn. Ebenso
P. Maximilian SEe1INE Fäden eiım herzoglichen Hof Vorläufig ohne Er:
folg.® och ach dem ode des Herzogs hatte leichter, bei der
Herzogin- Witwe e1In geneigtes finden.? Nicht lange währte CS,
un der ungnädige Befehl der Gnädigen Tau erreichte die Schweizer-z
kapuziner, Stuttgart verlassen. Am &. Mai 1738 schieden s1e nicht
ohne den chmerz schwerer Enttäuschung, den Posten den Mitbrü:  2  S
dern der vorderösterreichischen Provinz abzutreten.  40 Daoch NUr Te1 Jahre
konnten sich diese der erlangten Würde erfreuen. Denn mitten 1n einer
Nacht wurden die Kapuziner VO Schlaf aufgeweckt, mıit der Auffor  Z  Z
derung, sogleich Stuttgart verlassen. Schon stand die Kutsche bereit,

P. Fintan Pfluger VO.  - Oensingen, se1ln achfolger, War vorher Philosophie-Lektor 17355—
1737 1ın TUNICU PAL t. 150,
PAL L, 123 p. 333—309; '"Tuchle p. 141—42. P. Maximilıan VO. angen, w 1704 in die
vorderösterreichische Provinz, 1735—38 Provinzlal, 1740—47 Generaldef{finitor, Se1 1722
ın Rom eifrig atl. 17 Seligsprechungsprozeß für 1delıs VO  5 5Sigmaringen (T
In der Angelegenheit der Stu  ar 1ss1on konnte N1iCcC verschmerzen, dal
diese ehrenvolle Aufgabe nNn1C seiner Provinz bDertragen wurde, obwohl Württemberg
der vorderösterreichischen Provinz zugeteilt Wal, un obwohl 1n der ähe VO.  - Stuttgart
Klöster dieser Provinz z. B el der un! ubıngen. P. Felice da are(to,
Tavole del apitoli Generalı OF MCap., Parma 1940, p- 205-—06 5 Tüchle p. 141 nım.

Beilage 15.
39 Die Herzogin WIrd gesc.  ert „tamquam Diana, duodecim artiıum femina, ei

instabilior.“® Romuald 393; Diözesan-Archivsuapte natura el ingenio chamaeleonte
p. 481; vgl se, Geschichte der Ööfe Bayern, Württemberg UuSW., eil, p. 227.
Anm 25*

4() Der Provinz-Chronis 1US Meiler Twähnt diesen Verlust un: die bittere Enttäuschung
mit den trockenen orten „„‚Im Jahr 1738 wurde dem Candidus VO.  - Menzingen und
dem P. Fintan VO: Vensingen en, heimzukehren.‘‘ p. 474 Eln zeitgenössischer Anna-
list SC  1e diese Geschichte, die beinahe elinNner Tagodı gleicht, mit dem eines
1C  ers „Mansısses melius, Caeciliane, (0)39088  : ID wäre besser gewesen, wärest
Hause geblieben. PAL C. 123 p. 9352



die die Enttäuschten 1Ns Kapuzinerkloster Weil der Stadt bringen soll.  2
te 41
Die Hintergründe der schroffen Verabschiedung der Schweizerkapuziner
sind noch nicht Sahnz aufgehellt.** Der Ordenschronist irft die dunkle
Frage auf, welchen Einflüsterungen die Herzogin wohl gefolgt se1l Dann
fügt el och den wehmütigen Schlufßsatz hinzu: SO erlosch die ission
der Väter Kapuziner 1n Stuttgart unter Weheklagen der herzoglichen
Kinder un aller Gutgesinnten.““*  $ Beda Mayer OEMCAB:

41 Romuald p. 393 An die Stelle der schwäbischen Kapuziner fraten Weltpriester.
42 Die schwäbischen Kapuziner choben die Schuld der Herzogin OMUA. p. 393

Auf einen speziellen TUN! WITrd hingewlesen 1 DiOozesan-Archiv D. 482 Anm. „Der
unmundige Tbprinz wurde den KÖ: Hof{f ach Berlin gesandt. Seine utter,
die Herzog-Witwe, ging mit ihm Uun! wollte, daß der Kapuziner, se1in bisheriger Lehrer,
mM1ltkomme, ber 1n der Tracht eines Weltgeistlichen Da der Provinzial 1es verhinderte,
reizte 1es vielleicht sosehr den nwıllen der Herzogin, daß s1e die Te1bun. der
Kapuziner ewirkte.‘‘
Chronica 457,



Beilage
1634 Nachdem Württemberg 1n die Hände der Kaiserlichen gefallen, werden
die Schweizerkapuziner berufen, Stuttgart in der Pastoration mitzuhelfen.
PAL E 1419 132—133, Annales Provinciae, ars tertla, verfaßt VO P. Kolume
ban VO Sonnenberg, Luzern, Provinzar:  ivar. 1707—08, 171925

Missioni Wirtenbergicze in1ıt1um dedit clades Svecica Nordlingam,
AU en1ım Kegia SuLa Majestas Ferdinandus Tertius tunc Hungarize Kex
Ducatum Wirtenbergensem OCCupasset, Dux Ipse Suis consiliariis
reg1ion1sque Primatibus tuta Argentinz petiisset, NOVUMM COns Scilicet
Catholicum regimen Stuttgardi ordinaria iın Principis residentia. Primas
1in hoc tulere Ill.mus de Sulz, Prznobiles de Wolkhenstein,
de Grana, et de Leiringen, qu1 Singulari 1n Capucinos ferrentur afz
fectu, Sollicitarunt r2nobilem de AÄuw 1n Hirlingen, ut Suis officiis

Guardianum Rottenburgensem, qu1 erat Gereon Bodman, obli:  2  >
garet, quatenus Stuttgardum ad CceOS conferret, ibique concionibus
bendis, NeC 110 confessionibus excipiendis pusillo greg]l inserviret; Eo
appulsus ab Altefatis Primatibus humanissime fuit exceptué. Primi, qu1
AaNC oolere vineam, numerabantur MEMOTFAaTIUSs Gereon Bod
INan, Hyeronimus Friburgensis Brisoius cConclonator, Lazarus ot.
tenburgensis Sacerdos, Hugo Thannensis Sacerdos, et Fr. Wunibaldus

Scheer Laicus. Verum illis 1ıta aulica max1ime displiceret, ad PIcz
Gcs Gereonis assiıgnatum est illis hospitium, in QUO meliori Regulze ob
servantıa degere valerent.

Beilage
1638 Nachdem die Schweden Württemberg zurückerobert hatten, mu{fiten die Kar
puziner ihre Mission Stuttgart aufgeben.
PAL 133 7—49, Übersetzung verkürzter Form nach dem lateinischen
Originaltext, PAL t. 119 199—205

Die Wuth der Schweden, die Trägheit der Katholiken un: die Nieder.  P
lage der Kaiserlichen machte der ission der Kapuziner in Würtenberg
e1in Ende Der Feldherr der nördlinger Iruppen Bernard VO  3 Weinmar
brach Aaus den Schluchten Delsbergs hervor un! kam den rünzen
Basel den Rhein, ber denselben setzend nach Seckingen, W aldshut
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und Laufenburg, das einnimmt un Rheinfelden umringt Die Baiern
un: die Kaiserlichen werden zurück geworfen, Rheintelden SCHOMMCN,
Würtenberg, Freiburg un Breisach unterliegen. Da die Kaiserlichen be
Rheinfelden schmächlich geflohen, Zg der Schwedengeneral Tubadel
SCH Rottenburg. Die Katholiken flohen, auch die eistlichen, Nur (Ges
TeoOoON VO  ; Bodman un Hugo VO hann blieben ın Stuttgart. DDie Rez
gierung ersuchte den Superior, die auch VO  - den Jesuiten verlassene
Stiftsz Uun: Pfarrkirche für den Gottesdienst übernehmen, ohne jedoch
die Augsburger Confession hindern, worauf (GGereon erwiederte:

habe sich l1ler n1€e ın der Stiftskirche eingemischt un könne da m@

der etwas gestatten noch verhüten; ihm se1 NUur die königliche Hofkapel-
le übergeben. och gab ach un predigte un verrichtete das Op
fer 1n der Stiftskirche, die aber fast leer blieb Der Jesuit Johann Dörr
War nach Stuttgart gekommen, besprach sich mit Gereon, als der Sohn
des wohledlen Herrn Konrad Schabbelizki beide seinem atfer berief£.
Auf dem Weg gerieth der Jesuit unfier Reiter, wird ergriffen un halb
entblößt in den Kerker geworfen. Die Kapuziner aTrch ın Schabbelizkis
Haus versteckt un: Gereon verwandte sich auch Befreiung des Jez
sulten.
Am weißen Sonntag werden die Kapuziner früh 1n die Hofkapelle erus
fen un aufgefordert, alles mitzubringen, Was S1€e hergebracht, wolle

der General Uun: s1e seien se1ine Gefangenen. In großer Kälte zitternd
bitten die 1ın ihrer Wohnung zurückgelassen werden, Wl Ss1e Alles
übergeben wollen. Sie werden entlassen, da begibt sich Hugo 1n die
Jesuitenkirche:;: VOTL das Allerheiligste VETSCSSCH worden, verrichtete C
heim das Opfer Uun:! genie[ft die hl Hostien. Nachmittags werden die

VOTLI den General in die Hofburz berufen, hart angefahren, als Verz
räther un Götzendiener beschimpft un Zu Lande hinaus gewlesen.
och mu{ften sich Tubadell auf die Nachricht VO  - der Ankunft des Herz
ZUSS VO  ® Baijern kKettung eiligst VO  - Stuttgart nach Rottenburg und
weiters zurückziehen, un die zurückgekehrt behielten ihre Mission
bis Ende Herbstmonat. Der General DSCWANN aber die Oberherrschaft
wieder un die Mission ward aufgegeben.

Beilage
Belgrad, 5. Januar FL25 Herzog arl Alexander bittet Papst Innozenz J11
die Seligsprechung des Fidelis VO Sigmaringen.
Kopie 1m PAT Sch (1 41) ed bei Tüchle 1 D. 177

Sanctissime Pater!
Famosum est 1n terris nOostris Würtembergicis et evicis Martyrium Veez
nera  bilis Servi Dei Patris Fidelis Sigm. Capucini, Provinciz nterioz
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11S AÄustris Professi,** qgui in qualitate Missionarii Apostolici de Propa-
ganda Fide 1622 1n Pretigovia, post plurimos abores et ingentes
fructus in vinea Domini reportatos, Calvinistis interemptus, Martyr
occubuuit. Quando quidem autem Deus Uunc idelem SUUmM Athletam, 18800)

DOSt obitum SUUIIH gloriosum, et hodiedum continuis illustrat S1gN1s et
prodigilis, ad e1us invocatıonem divina operanfte virtute patratıs; ideo Au
gustissim1 Imperatoris mel aliorumgq. Principum Catholicorum precibus
et INCAas humillimas et intentissiımas SanctitasJungo, ut dignetur
Vestra hanc Sacram Causam aliis preferre, CU1US 88 et CTO, quoad V1:
XCTI'O, studiosissimus, iın Beatorum NUmMerum referre, e1que et1am publicos
in terr1s honores, 1in solatium Catholicorum et confusionem Acatholico=
151 decernere, qu1 jam dudum hisce indubie creditur, perfrui in ccelis.
Queis submississimo Sanctorum Pedum osculo commendans 1n
cineres PETISCVECTO
Sanctitatis Veestrz
Devotissimus Filius
Carolus Alexander, Dux Würtembergize
Albae-Graecae, Z Januarii 17725

Beilage
Wien, ovember 17A5 Schreiben des Wiener Nuntius Passionei / Dominikus

Kardinalstaatssekretär: Bericht über die Verhandlungen mit dem Herzogspaar
VON Württemberg, Vorschläge für Besorgung des Hofgottesdienstes. Zukunfts-
pläne etr. die nNne arl Alexanders, die Mömpelgarder Frage, Abordnung e17  >4
1CS römischen sandten Charakteristik des Herzogspaares.
Original atikan Archiv, Germania 292 fol. 435— 44
Ediert VO Tüchle Hermann, Die Kirchenpolitik des Herzogs Karl Alexander
VO:  H3 Württemberg 1733—37), Verlag Konrad Triltsch, Würzburg E937, Seiten
78 —873 45 Der ext ist ohl NUur eın Entwurf, darum sind italienische und deut-
sche Satze durcheinandergewürfelt.

Fin da quando S1uNnse qua da Belgrado, tre settimane SONO, Sua Altezza
;1 Sig Duca Alessandro di Wirtemberg, tenore, NO  e} IMENO di quella
Sincera buona servitu ed amıic1z1a, che SCHMDIC gli ho professata,
44 Der 1l. Fidelis War nNn1IC. Profifesse der vorderösterreichischen Provinz, die damals noch

gar 1C existierie; SoNdern 1delıs hat 1613 die Profeß ele 1n der schwelze-
rischen Kapuzinerprovinz un ist uch el  en 1mM Profeßbuch dieser Provinz. PAL

150, 10
45 Obwaohl H. Tüchle diesen Bericht 88l dem oft angefuhrtien Werk ediert hat, WwIrd

dennoch hier 888 vollen Umfang wiedergegeben; enn das vortreifliche Werk VO.  -

Tüchle ist sehr selten; 1n der Schweiz WarTr undumf{frage nNn1C erhältlich. Der
verehrte Verfasser chrieb mir, daß die estande seines erkes eın pfer des Krieges
wurden.
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molto piu ANCOTA perI l’obbligo strettissimo del IN10 ministero, NO ho tra-
lasciato CO 1a cautela delle insinuaz10n1, che C1 VENSONO SOMM1N1-
strate opportunamente dal cOommercio civile, di pregarlo, PCI quanto gli

permi1sso della situazione del SU: dominio, di proteggere, faz
vorire, ed ACCTESCETEC Religione Cattolica, di CUu1 egli ha fatta, fa pPIro  Z  D
fessione, perche LE 1n negoz10 di Tanta importanza mettere
avantı agli occhi di 5ig anche tutte le minıme Circostanze, che 10 COI

TNONO, lasciando 1in quest’ordinario Le altre m1€e mM1inOor1 1NCOM:  E  Z
benze, m1 restringeroö CO  } ampla relazione un1camente questa, ComMme

alla massıma di tutte le altre, nella medesima dopo VeTrTe fedelmente
SDOSTaA SsSer1e di quanto accaduto, di quanto ho opera(to, V1 suggl1-
ungerö anche mi1e1 debolissimi sentiment! pCI la COgN1zi1ionNe DppunNTO,
che ho, del Ducato di Whtemberg, nell’essere STAafO PCI anto S di
empO Nunzio nell’Elvezia.
Auf die Nachricht VO der lebensgefährlichen Erkrankung Fherhard
Ludwigs se1 Karl Alexander mit Maria Augusta sotfort VO Belgrad auf.  B
gebrochen un habe 1in einer der Wiener Vaorstäidte die Todesnachricht
ertahren. Beiden hätte der untius sogleich 1m Namen des Papstes die
entsprechenden Glückwünsche ausgesprochen, Assicurando L’uno, ©C  >

L’altra della propensione V1ivissima, che nutrivia antitä Sua di dar
loro COMNOSCETIC 1n ogn1 congenfura SLiLd paterna assıstenza, consideranz
do le loro Persone, Sovrani,; che del parı CO  - gli altri in pos1
tura di esigere ogn] rec1proca corrispondenza di affetto, di uffici PCI

della Sede Der untius sparte dabei nicht mit den wirksamsten
Ausdrücken. ach einigen Tagen habe dem Herzogspaar vorgestellt,
che PCI i] magg1ı0r ene della Religione C PCI NO irrıtare questi prin-
C1p1 gli anımı di lLoro sudditi, che CIANLO, SCI1Zd eccezlione alcuna, tuttı La
teranı di rigida professione, avrei giudicato proposito, che s1 Serv1ssero
DCI le loro domestiche nNcioni pPCI uUuSo della loro capella, dell’opera de

Cappuccini che riguardo della poverta della rigidezza del loro
stituto, ben Jungi di produrre negli anımı de nostr1i nem1Cc1 SoSs alcu  Z

di ambizione, di aCQqu1Sto, all'incontro proprissim1 consiliarsi
il lLoro anımo, la Loro st1ima.

Ma, che DPCI affare di 'anta importanza avrei voluto prescegliere due
Padri di egual dottrina santıta di v1ita tali, che CO  } la OCEC CO1 fattj

rendersi proficui alla propagazione della Religione, SCT

vendosi di tutto quelle OCCAaS1OonNl, che L’infinita misericordia di D3 AVCOSSC

loro TUtO SOomMMinNistrare In PrOgrCSSO del lLoro ministero Apostolico, 1O  -

dispiacaue Loro questa m1a insinu4zlione. Der Nuntius könne auf eine
gute Aufnahme der Patres Hofe rechnen. Da noch alle Patres der
Schweizer Provinz kenne, werde a I sich sofort überlegen, Wer für diese
Aufgabe geeilignetsten ist Weil die Abreise des Herzogs bevorstehe,
wolle der Nuntius ohne auf weltere Weisungen VO KRom warten, sofort
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die notigen Schritte unternehmen, die Patres ach Stuttgart senden.
ÄAm Liebsten würde den P. Agostino da Lugano%*>* schicken, allein 1e»
SsCcCT stehe 1m ienste des Kaisers.
arl Alexander habe 1er Söhne, deren ältester sieben Jahre alt se1l Ihrets

schlage der Nuntius VOT, che sull’esempio della Casa di Baviera,
avrebbe fatto ottimamente, fosse entrato nel pensiero di destinare un

due alla Chiesa di tarli anche d  CIaAIC, bisognando, ne capitoli
pIiU CONSPICUL della Germania: weil TrTe1 Bistümer (Konstanz, Spever,
Worms) un das Erzbistum Mainz 1ın der ähe Württembergs lägen,
sugger1l, che CIa facilissimo, che S10rNO AaVCSSC potuto vedere
un de SUO1 figliuogli ne] grado di Elettore, dire, che il Vescovo
di Costanza PCI legge del’Impero CId Direttore de] Circolo della Svevia
insi!eme col] Duca di Wirtemberg. Der untius habe versichert, der Her-z
ZOS könne die größten Gnaden VO HI Stuhl erwarten; gäbe ja aum
eine Herrscherfamilie 1n Kuropa, die nicht Kirchenfürsten ihren Gilie
ern zähle Das Herzogspaar se1 für solche Gedanken leicht zugänglich
SCWESCH. Schon tolgenden Tage habe die Herzogin gebeten, s1e dem
Hi Stu  ° empfehlen un für s1e den Apostolischen Segen bitz
ten, protestandosi, che PCI qUuantfo dispendeva dal’canto SUO, avrebbe
SCMPIE PrOoOcurato di regolarsi secondo m1e1 deboaoli consigli; DCI il qual
fine m1 richiedette la contidenza di SCrI1verm1 quanto avrebbe creduto @

CeSSarı0 di COoMMUNI1cCcaArm1l, ripetendomi piu volte, che NO  -} mMancassı in
que quest’ordinario di fare conla Sant quella parte, che m’imponeva,
icendomi Le prec1ise parole: „Ella ScCr1va quel che le 1C0 4] Fapa; perche

che Signore gIran Cavaliere che gradirä es m1a figliala SO1113
missione. “
Sappia 11 N che AMNNeSsSSa al Ducato di Wirtemberg V1 an COra la Conz
tea di Monbeliard. Da 1aber Karl Alexander VO  - frühester Jugend
im Dienste des Kaisers gestanden habe Uun: sicherlich auch einmal die
kaiserliche AÄArmee befehligen werde, se1 befürchten, dafß Frankreich
ih: nicht 1N den Besitz dieser Grafschaft kommen lasse. Der Herzog
habe deshalb och keine esondere Schritte unternommen, NUrTr einen
freundschaftlichen Brief den französischen Marschall Berwick SC
schrieben. Er habe ZWar einen Agenten in Paris, doch se1 ihm die Stim:
MUNS französischen ofe noch unbekannt. Passionei habe den Herz
ZUS mit dem Angebot der Vermittlung des Pariser Nuntius schr erfreut
und ihm Hoffnung gemacht, che Papa pPer i] ene della Religione
avrebbe anche riguardato questo affare COMEC Su!:  S proprIio, che ONSC

guentemente avrebbe spenditi Msgr d’Elci gli Oordini necessar1ı d’inter:
PTCSSO Sig Cardinal de Fleury le SU«C pIlu efficaci T Conz

45 . Augustin euron]ı VO.  - Lugano OFMCap. (* 1690, 1707, der Mail-
laänder Provinz, atgeber Wiener Hof untier Kaiser arı VE oft VO Hl1. Stuhl m1L
wichtigen uIigaben beiraut, 1746 Bischo{[f VO.  - Como. Lexicon OFMCap.
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£OI‘I'I‘HC perö in NnegOZ1O di tanta importanza SCINPDIC ene di prevenire
ogn1 accidente, COS1 10 sare1l di Darere, che 11 SCI1VESSE efficacissimente,

CO  - tutto il segretfo Msgr. dli Parig!l: Er solle unverzüglich den
Agenten des Herzogs aufsuchen, offerendogli 1n OIM Pontificio quanto
DUO dispendere dalle SUÜuN rimostranze 1n quelle contingenze, che maı
pOoTtfesSsero accadere, 1ın ServV1zZ10 del di Iui Principale accompagnando questa

CO  ®} tto quel calore di espress10nl1, che DPartranno plu pProprie 4]
giudizio di Msgr. Weiter empfehle der Nuntius, che LTAacCcCCcCOM-
mandasse CO  } Breve speciale, venire ad alcuna individuazione,
al Sig Cardinal de Fleury gl’interessi del Sig Duca di Wirtemberg, Id?
memorando al Em Sua, che dopo du secoli essendo, quası peCr miracolo
caduto Ö di quel Stati in IManoO0 di Principe Cattolico di
quellz STESSAa famiglia, che dato Aanto braccio VOoSd ella Ger.  Z
manıa all Eresia di Luthero, ben S1usSto, che 1L Em Sua PCI accrescimen-
fOo di mer1to PTIreCSSO Dio, PCI l’obbligo ben tretto, che gl’impongono
SUO Carattere la SUua dignitä, spenda impieghi L’autoritä del SUoO Mi
nıstero 1n contribuito alla maggior CONSeErvazlone totale stabilmento di

Principe, che PUO dilatare culto della CId Religione. In ähnlichen
Ausdrücken müdflßte das Breve abgefaßt se1n, damit der Kardinal ZUFXK

Überzeugung käme, che di tuttı negozl che ha presentemente la Sez
de, il massımo di tuttl, anche Iui, che Sig Duca rımanga be;

assodato da ogn Canto di quelle ereditä, CUul1 Dio gli ha aperta la
strada PCI la morte di molti SUO1 congiluntı Eretici anche nella loro fresca
etäa, conforme fece g1a da secolo indietro iın favore di Henrico Quarto.
Neben dem Vertrauen un der Freundschaft des herzoglichen Agenten,
die der Pariser Nuntius sich erwerben musse, ware außerdem mehr als
notwendig Ul segreta spedizione di qualche g il Sig. Duca
DCI di Sig och dürfe das en Geistlicher se1n, weil SONS die
württembergischen Untertanen un VOT allem die protestantischen Reichs.  D
stände, die C SOW1€S0 nicht sehen: da{, dieser Staat einen katho=s
ischen Herrscher gekommen ist, Verdacht schöpfen würden. Dazu solle
aber auch die geringste Ursache vermieden werden, DPCI j9(0) dar ansa al
nOostr1ı nemici die formarne pOo1 dei COrpl, valle dire, di eitere in
tti Loro piu fini stratagemm1, COMEC fanno ognı g10rni DCI Ssuscitare
ostacolj; all’introduzione del culto Cattolico ın quelle partı Es sollte vielz
mehr SeinNn e1n Cavaviere secolare ‚ornito di qualche letteratura, che aVEsS
SC anche, 1O intiera, almeno unad mediocre cogn1izione delle COSC, che
ano alle Religione. Questa spedizione ECVE CSSCTIEC indirizzata PriNC1-
Dalemente Ufficio di congratulazione, che s1 dovrebbe PaASSaTC 103

di CO1 dure NUOVI1 Sovrani,; nello Stesso CC}  ®} qual Sav10
destra avvedimento, che s1 ricerca iın simili COMM1SS10N1, dovrebbe altresi
chi rI1marra incaricato di questo Uf£f£icio in quello SPazlo di empo, che S]
giudicherä NO di farlo trattenere colä che egli PONCSSC la principal
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CUra in tutto C1O, che PUO riguardare dilatazione della Religione in quel  Z  Z
le partı Er mu{fßte zwel Breven haben, eines für den erZ0g, das andere
für Maria Augusta, auch 7z7wel Briefe des Kardinalstaatssekretärs, die
abgefaßt werden müßlten, da{flß INa  - überall durchblicken lasse, die
Kurie dem Herzogspaar in allen Angelegenheiten beistehen wolle.
Das Herzogspaar werde nächste Woche abreisen, Dienstag oder Mitt:
woch würden s1€ in der Nuntiatur spelisen. i1ne sofortige Entschliefßung
des Hi Stuhles se1 notwendig, ebenso müu{ßte die Absendung beschleunigt
werden, affinche NTO p1lu S1 Fr1CONOSCESSE la finezza dell’atto paterno di
Sua Santitä.
Der Abgesandte sollte dem Herzogspaar die Kapuziner vorstellen können:

ware deshailb Sut, wWenNnnNn W direkt ber den Gotthard nach Luzern
ginge, dort mit den Patres alles auszumachen, un sich annn sofort

den württembergischen Hoft begäbe, wohin ihm die Patres £e1n pPaar
Tage spater folgen sollten.

Wegen der Kapuziner habe übrigens der untius 1n der 7 wischenzeit
auch mit dem Wiener Provinzial gesprochen. och W1SSe niemanden
in Wien, der 1n Betracht ame Er schlage deshalb 7wel Schweizer DPazı
tres VOTL, den P. Anton Maria VO Luzern und den P. Martinian VO Zug,
die M kenne. Beide gehörten den ersten Patres der Provinz.
DDer eine se1 füntf Jahre lang se1n Beichtvater CWECSCHL, ausgezeichnet durch
esemplaritä di vita, SClIeENZA, dotato di singulare civiltä nel a  O, di manie-

nobili dolci, di altrettanta insiınuazioNe COMC nAasce ene COS1
anche plu adattato al SErV1Z1O0 di unNna Corte Der andere se1 Provinzial
SCWCSCH, ein guter Prediger VOT allem auch in deutscher Sprache. Beide
hätten alle erforderlichen Eigenschaften. Weenn S1Ee zauderten, den Auf.  Z  Z
irag anzunehmen, mMUusse INnan ihnen vorstellen, daß spater schließlich
andere S1€ erseizen könnten, für den Anfang aber se1 absolut nOtlig,
che COMPar1SCONO colä due soggett1l eccezlone, che le loro qualitä
personale impr1imono0 negli anımı ci chiunque gli trattera gli ascolterä,
quella S1US idea della Religione Cattolica, che suole intallibilmente PIO7
durre chi CO la sclenza prescr1va la regola CO  =) 1a pratica auftfen-
tica gli effetti
SO W12 früher die Päpste ihren Gratulationsgesandten auch die entspre”
chenden Geschenke mitgegeben hätten, könne INa  3 auch dem Herzogs-
PAdar gegenüber nicht davon absehen. Die Sendung selbst musse ganz
geheim erfolgen, WEeNN notig unier einem Vorwand. Der Nuntius schlage
dafür seinen langjährigen, auch dem Papst bekannten, Freund Dirau
VOT, der ber Luzern ach Ludwigsburg gehen un dort ach dem Conz
fe Simonetti da ieti fragen solle, gentiluomo onest1ss1mo, C che 1ın QUC>
st1 X10rn appunto StAfO qu1 fermato al SUul:  © ServV1zZ10 dig Duca pCI
un  S de’suoi principali demestici. Man moge den Nuntius sotort VO  (’
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der Annahme selnes Vorschlages benachrichtigen, damit er dem Luzerz
NI Nuntius ein Empfehlungsschreiben für den Abgesandten das Herz
ZUSSDaar und e1ine urze Anweisung für die Kapuziner schicken könne.
Sua Altezza i] Sig Duca signore di annı quarantanOVve, di SOMMMaAa
franchezza di a  O, di altrettanta apertura di ha fatto SCINDIEC
professione di militare, in CONSCYUCNZA alieno da certe minute pratiche,
che ispira politica de Ministero. Franco nel SUu parlare, nobile in
tuttOo quello che fa che dice: SCHCIOSO al magg10re, fin OTa

Stato oltre alle SUuC forze, COME probabile, che lo sara anche all’avve
NiTe

La Sa Duchessa di annı, Or POCO, ventinove, Figliuola del Se Prin-z
c1pe JT assis di Brusselles, regolarissima nella condotta dotata di mol  Z
LO vivacıta di Sp1ir1to C CUu1 sta molto UOTE Leducazione de’propri ti
gliuoli; qu1 la medesima 1n streitta parentela e0)  - (Casa Lobcowitz, 907
dendo il Principe la Principessa di qUuUeSTO OIM i] Maggiordomato
PTFCSSO 1 Imperatrice egnante

Beilage
an 1/34 Das päpstliche Staatssekretariat den Ordensgeneral OFMCap.
fordert wel Patres für die Mission 1n Stuttgart un schlägt hierfür P. Mar-s
tinıan Keiser VO Zug, Provinzial, und P. Anton Maria Keller VO  - Luzern VOTr
Unterschrift fehlt
Abschrift 1m PAL Sch (4 1

Dopo estinta Linea eretica dei Duchi di Wirtemberg, ha avuto i] Do
Min10 di quel Ducato Principe Alessandro di Wirtemberg, che era
Commandante Imperiale della Provincia della Servia, che professa da
olti annı La Religione Catholica. Avendo pertanfto desiderato L’anno
SCOTSO di AVeTEe due degni Cappucini DCI Capellani della Capella della Sua
real Residenza di Stugard, PCI mettergli 1n Luogo de Luterani, che dalle
infelici rivoluzioni della Religione in germanıla Lanno Sin Ora ammınistra=-
ia,; Ss1 considerato, che per Carıco mpiego di
atura, POSSINO CSSCTE al CASO piu di ognı altro Patre Antonio Muaria
da Lucerna,*® il Patre Martiniano*” da Zug, attese le singolari doti di

%® P, Anton Maria Keller VO Luzern (1684—1756), Sohn des Statthalters und Kleinrates
Leodegar, Patrizier, Provinzial 1735—38, 1741—44 PAL : 123 p. /(06—083; t. 149, p. 93, t. 150,;

121
*‘ P, Martinian Keiser VO.  - Zug (Oberwil), (1671—1739), Provinzial 1718—20, A E PAL

. 190, G 128 p. 41—71, 80—107; Chronica D. 425—30. el  e, P, Anton Maria un
P, Martinian, wurden für diese i1ssion VO lener Nuntius Passilonei ausdrücklich VOLI-
geschlagen; S1ie ihm VO.  - seiner Schweizer Nuntiatur 21—30 ner bekannt. Pa-
ter Martinian War damals seıin Bel!:  vater. Tuchle p. 54. el Dbaten aber, In ück-
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tu,; di prudenza; di dottrina, che CONCOTTONO 1n ques: due degnissimi
Padri Vuole pertanto Nostra santita, che Patre generale s1 contenti di
ordinare espressamente alli detti due Religiosi di potaréi colla sollecitudi-

che sara possibile 1n Stugard ad esercitare Ss1 importante implego,
dopo che da Mons. Nunzio418 ne Suizzeri AaVI4ANNO ricevute le 1Stru:  Z  Z

4Q7Z710121. Uppne, nel CasSO, che 18 L’uno, L’altro di ques Padri, PCI
di salute, PCI altra impossibilitä NO potesse accingersi

questa impresa, incarichi Stretitamente al Patre Provinziale della TO2
Vv1ncla Elvetica di sostituirgli altro Padre, che abbia le medesime qualitä,

che in CO  NZza sperarsı s1a PCI divenire 110 gra al
detto Sig Duca ed alla Signora Duchessa SUa consorte; dn unNna uoNa,

zelante Cattolica. ma un utile istromento, operar10 aNnCcoOoTrTa dell’ Evan-
gelio in quell’ampi sta che SOT1LO PCI due secoli, pIU, g1acutı nelle te.
nebre dell’Eresia. Si contenteraäa dunque lo STESSO Patre generale di darnegli
ordini, che OCCOTITTONO di mandare anche ] dig.re ard Segretario di

15 Lettere; che stimera espedienti di Scr1vere, accl10 POSSANO ESSCTEC dal’
Eminenza Sua asmesse DPCI i] p1Iu S1CUFO ricapıto Mons. Nunzio ne
Suizzer]i.

Beilage U

16. Jan 1734 P. Ordensgeneral übersendet dem P. Provinzial der Schweizerkapur
zıner das Obedientialschreiben für die Patres, die für Stuttgart bestimmt SIN:  d, und
rklärt hm, welchen Patres die Stuttgarter Mission übertragen soll
Original 1m PAL Sch (4 2)

Arduum quidem, serıMque est negotium, DTO qUO PCI hasce condignam
AÄAttentionem Paternitati Vestrz comendo, tale tamen CSSC, facile
qUOQUC cONncCc1pitur, C QqUO Dominico Agro fructus Sacri in abundantia
eNascCı pOSSENLT, Deo incrementum dante Sine cunctatione proin ad id D

flectatur, illiusaue execut10o acceleratur C! magıs, CH: Sanct.mi Do.:
mi1in1ı Nostri voluntas, qU amı 1n adjacente copla patentius videre est
meritissima Ser.mmi Ducis Wirtenbergici pletas, et gloriosus PTrO fidei 1102

STIrae decore Zelus, id exigant. K parte Paternitatis vestrae quidem,
praevidetur obex, actuali Provincialatus INUNeTEC positus, ° el tamen usSs:

quc«c ad tempus Maiale,°1 1ın qUO officium prefatum exspirare memi1n1, PCTI
temporanecam alterius Religiosi substitutionem obviari possert.

S1C. autf INr un! den gesundheitlichen Zustand, VON diesem uiirage entbunden
werden. Tüchle p. d8

Der am Nuntius 31—39 ın der Schweilz WarTr Barni Joh. Bapt Steimer Rufin,
Die päpstlichen esandten ın der Schweiz, an 1907, ‚ (—3

49 Eine rätselhaite Abkürzung!
Der TIE ist P. Martinian Keiser, den amtierenden Provinzial, gerichtet 31—34

ben Anm.
Das Provinzkapitel Liand 14.—18. Maı 1734 1n ans. 3, p. 185
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i amen aliis capitibus tam in Paternitate €es qUamı 1n
Antonic Maria®  S  W gravamina vel dif£ficultates, NO  - Pr vis perdurarent,
attendatur ad CONCessioNeEmM clausulae, 1n folio Secretariae Pontificiae COIl

eENTIE, et OMN1a 1n consilio Domini disponantur. Ne autem U hypothe  Z  Z
t1Co talium impedimentorum OCCUISUÜ, SEqUaATUFr negotli dilatio, obedientiales
ita 'Ormatas CONS1LENO, ut nomina P  Tum, qUOS ad V1Ces eligere contigerit,
11S inser]1, illeque maturior1i execution1 mandari possint
Poscunt et alis circumstanti2e, ut vel de acforum vel agendorum ratione
C1to parıter mih:  1 detur notitla, qui1 SU

Paternitatis Vestra
Roma Jan 1734
Addictissimus Servus 1ın Domino
fr Bonaventura da Ferrara
inist Generalis

Beilage
Luzern, 16 Jan 1734 Obedientialschreiben des P. Ordensgenerals OFMCap für
P. Benno VO  - Stans Uun: P. Josef VO  - Schwyz als Missionäre Stuttgart.
Abschrift>3 1m PAL Sch (4 3)

Dominus, qu1 Sl Providentia consilio, 1in salutem anımarum, for.  Z
1lter Ssuaviterque disponit OmMn1a, fecit nOovıter SUU. Gratiz solem T1r

Ducatum Wirttenbergicum, dum el tenebris et sub umbra Lutheraz
sectae, 1Aam1Am 1n saecula ingenmiscent!, Seren.mum Ducem Alexan-z

drum. Su destinavit. Abunde Ser.mus Dux SAanctia SUld consilia,
QU DTO augendo admüabfli fidei lumine fovet, patefacit, dum Proz
Vincia Helvetica UOoSs Nostri Ordinis Patres, qu1 1n sacello Ducalis SL:
residentisae Stugardi, sublato ibi priore Lutherano Servitio, Capel-
anorum obirent PCI factas Ss.mo Clementi AT instantias expetlt.
Cumque in vobis virtutis et doctrinz dotes, qUuasSs SravIis huius officii D
t10 exI1igit, SOC1O fcedere unctas CSSC, Nobis COompertum S1t, Vos qUOQUC
ad id 1n Domino destinamus. Cum exultatione proin properafte in adiu;
torıum Zeli, QUO tefatus, et de Ecclesia mer1tissimus Princeps fidei
NOSTIrae charismata aemulatur, et Apostolico Vo labore Stam psius inten-
t1ionem secundate. Deus, qu1 huius Ministerii SOrtem ad V'OS5 inclinavit
Ässistricis SULAC Gratiae unctione V'OS imbuet, et tam Obedientiae mer1iz

37 S. oben Anm 46.
Das rigina. aben:‘die ZzZwel Stu  arter Missionäre nhne Zweifel mitgenommen und dem
Herzog überreicht. Man beachte die weihevolle und gefällige Sprache des Schreibens.
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tum, qUuU amnı inNea
bit >peculiaris Benedictio Ministerii vestr1 fructus fceecunda:

Romz Jan 1754
fr Bonaventura Ferrariensis
Totius Ordinis fr Min Franc.
Capucinorum Minister Generalis

Beilage
Luzern, 18. Febr. 1734 Obedientialséhreib en des Provinzials der Schweizerpros
V1nNz für P. Benno VO  =) Stans und P. Josef VO  - Schwyz als Missionäre 1n Stuftts
gart.
Abschrift 1m PAL Sch (4 3)

Cum Sanctissimus Clemens &RR ad instantias Sibi 1abs Seren.mo
Duce Wirtenbergiz factas, tam DeCI uum 1in Helvetia ex1istentem Ill.mum

Nuntium, qUuU am PCI Nostrum Reverendissimum Patrem Generalem
Nobis iniungere dignatus fuerit, quatenus 1U0S Religiosos Provincia
NOSIra Studgardum ad Metropolim Pramemorati Ducatus dimittamus,
qu1 ibi 1n Sacello Ducalis Residentia Capellanorum obeant:;:
verendas Paternitates Vestras, Przsentium Vigore, et Sancta Obe-
dientiz mer1to illuc mittimus Divina VOS gratia, et hinc discedentes,
et ;bi 1UxXta beneplacitum Seren.mi Ducis, dispositionem Superiorum
commorantes, comitetur, ut pCer ves Ministerium Deus honorificetur,
ef Sacra Intentio Altifati Seren.mi Ducis secundetur. quod Vobis 1am

Summo Pontifice, Rev.mo Generali benedictis, peculiarem NOStiram
benedictionem peramanter impertimur.
Lucerneze, die februarii 1/54

Fr Martinianus Tug. Ordinis
Fr. Minorum Francisci
Capucinorum Provinciz Helveticae
inister Provincialis

Beilage C)

März 1734 Ankunft Un die ersten Erlebnisse der Schweizerkapuziner in Stutts
gart
Entnommen dem Werke Die Kirchenpolitik des Herzogs arl Jlexander VO:  -

Württemberg, Würzburg 1937, von Tüchle Hermann, p. 59—60.

Die Aufnahme, welche die beiden Patres 1n Stuttgart fanden, W1€e der
Anfanz ihrer Tätigkeit bei Hofe War infolgedessen nicht besonders ‚
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mutigend. Z war besaßen die Kapuziner Beglaubigungsschreiben des Nun:  2  Z
f1US Barni VO  e Luzern für den Herzog. Weil aber dieser VO  - Stuttgart
1abwesend W, konnten S1€ 1Ur VOon [Herzogin]| Maria Augusta 1n Auz
dienz empfangen werden, die ihnen den Eindruck einer eifrigen katho
ischen Fürstin machte. Da aber auch das rühere Schreiben Barnis,  54
dem freundliche Aufnahme der Patres gebeten hatte, Sal nicht
in die Hände arl Alexanders gekommen, sondern den protestantischen
Regierungsräten ausgehändigt worden WT, WarTr der leiblichen Verz
SOTSUNgS der Patres nichts vorbereitet. Mehrere Tage mußten die Ka
puzıner zZzu Erstaunen der Stuttgarter Finwohner den Türen ihren
Lebensunterhalt erbetteln, bis der Herzog ach seiner Rückkunft ihnen
einen Platz der Hoftafel und eine Wohnung 1n der Stadt anwı1es.
In ihrer eigentlichen Aufgabe die beiden Patres auf Schritt un
Tritt gehemmt. Sie mußten zuerst den Schweizer Nuntius Altarstein,
Kelch und Olgefäfß bitten, hatten keine Meßgewänder un durften NUTr
bei Anwesenheit des Herzogs in einem /immer des Schlosses, das ZUur

Kapelle hergerichtet WAarL, ihre Messe lesen. Wenn der Herzog, WwW1€ me1z
Stens, a1bwesend WAaTrT, wurde ihnen VO Oberhofmarschall der Zugang

diesem Zimmer verweigert. Die Patres erreichten ZWAar anfänglich
einige Konversionen, die eines Barons VO  - Werdern, der ofe
lebte; auch eizten s1e ihre Hoffnung auf den Bau der katholiz
schen Schloßkapelle, die dem Herzog zugestanden Wa  H3 Als der Baube:  Z  Z
sinn immer wieder verschoben wurde, entschwan ihnen jedoch langsam
der Mut Schließlich baten S1e Barni ihre Rückberufung. An
ihrer Stelle könnten ja die Patres der Vorderösterreichischen Provinz,
die bereits eine Mission in Ludwigsburg hätten un einzelnen Fest:  Z
agen 1n der Umgebung un 1n Stuttgart selbst Privatgottesdienst
hielten. auch den Hofgottesdienst übernehmen. er Herzog selbst be.
kümmere sich nicht s1e In der kurzen Audienz, in der s1€e emMpPp  Z
fangen habe, habe s1e NUrTr gefragt, woher S1e kämen un ob S1€ Fran-z
zösisch verstünden, ann habe sS1€e wieder entlassen un: se1 sofort ZU
Heere abgereist. Simonetti°> habe sich ihrer AL an geNhOMMECN, dadurch
die Gunst der Herzogin gewinnen, die ihre einzige Gönnerin se1
Doch habe Maria Augusta gut w1€e keinen Einflufß. In der Stadt se1
ihnen jedes Wirken unterbunden. Taufen spenden se1l ihnen verboz
ten Ja selbst katholischen Sterbenden, die ach den Kapuzinern re:
fen, würden S1e nicht zugelassen.

* Barni Johannes ista, Nuntius der Schweiz 1731—39, als ardinal Tuchle
D. 30 08150 880 I Steimer P. Rufin 1.C p. 37.
Tafl Simonetti VO 1leil War TST neulich in den Dienst des Herzogs aufgenommen WOTI+-
den, ein der römischen Kurie ekannter Freund; wurde VO: Wiener Nuntius Passio-
nel der roömischen Kurie mpIohlen als eine Art römischer esandter Stu  arter
Hof. Lüchle D. d4, p. 66 2m.
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Beilage 10

Rom, 1736 P. Ordensgeneral schreibt dem Herzog VO Württemberg betreffs
X1milıan VON Wangen, Provinzia der Vorderösterreichischen Provinz, der
ermahnt wird, die Tätigkeit der Schweizerkapuziner 1n Stuttgart nicht storen.
Abschrift 1m PAL Sch 1035 (4 6) vgl Klosterarchiv Stgns 0.50

Serenissime
Exigit mMUuner1s nostr1 ratıo, ut Serenissimaze Celsitudinis Vestrz Commis-z
S1O0NemM, QUX abs Em Cardinale Secretario Status nobiss data est, in verbo
humilis reverent1= pandamus. Concernit hc Maximilianum, Proz
V1incl12 AntezAÄAustriaca Provincialem, qu1, C1Irca Missionem W ürtem-
bergicam VAaTrT10s intempestivos INOTUS hic et alibi fecerit, hodierna pOostea

Nobis ordine Papali admoneri debet, 1n qUCIM Serenissima
Celsitudo Vestra Evangelio Christi aperult, NOC1IVAS novıtates inducat,
Patresque Helvetos, qUOS 1n Servitio Ser.ma els Vestra Serenissiz

Domina Conjugis hucusque S1INne querela solertes fuisse innotescıt,
ulterius 1ın SUa statione Stuttgardi et Ludwigsburgi disturbet. Ne dein 11O0:
viter acquisita Mompelgardensis pPOSSESSIO operarı10 Catholico destituta
maneaft, et actıvo Suevorum zelo obvietur, Provinciali D
fato conJ]unctim intimare NOS oportet, ut 1pse CU. gratios1issimo
Ser.mae els Vestrz A4ASSENSU excolendam assumat. Casu amen, qUuUO CIrca
illam gravaretur, aut alias aliud er.ma els Vestra consultum judicaret,
PTO beneplacito et ad UTtTus Ser.mze els Vestrz tertius Pater Proz
vinclia Helvetica illuc ablegabitur.
Capta SUnt AaeCc consilia reflexe, tam ut Ser.mae els Vestrae Or:
1ne S1ine ulla displicentize an deserviatur, tam ut 2mulatione Fratrum
S  —. Religiosorum Sanctissima Ser.m> els Vestrz intent10 1ın hoc deli  Z  Z
Cato negot10 1O  - impediatur. Eo mag1s autem accessionem Clementissimi
AÄAnnutus nobis pollicemur, qQqU O impensius PTFO hoc CXPICSSAS et demissas
nNOSTtras PICCECS appon1imus, et qQU O fusius Illustrissimus Nuntius 1ı
cernens1is Pontificia Sensa insuper patefaciet. nterim dum incrementa
gratise et glorie SCHLDCI ma]0ora, nıta Ordinis Oratione, de Benedictioz

DDomini Ser.mae els Vestrz eXOpPtamus, et sub profundo.
Komae die 1736

Bn Fr Bonaventura Ferrariensis
Minister Generalis

Beilage 11

1736 P. Ordensgeneral ermahnt EerNst Maximilian VO Wangen, Provinzial der
Vorderösterreichischen Provinz, die Schweizerkapuziner In Stuttgart nicht bes
lästigen uUun: anzugreifen.
Abschrift 1m PAL Sch (4 /)3 vgl Klosterarchiv Stans 0.50
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Maximilianum.
Vocatis Nobis extemporanee ad Em ard Secretarium Status?® Ser10
fuit cComm1ssum, quatenus ordine Pontificio Paternitatem
STITAam dehortemur, ulterius iın Missione Wirtembergica violentas
vitates inducere, aut Helvetos 1n SUa prio0r1 stat1ione Stuttgardri et
Ludwigsburgi disturbare, aut COS, iın 1la Authoritate Sedis Apostolicae
collocatos, inde probrose expellere contendat, pariterque Paternitati
Vestrze intimemus, ut S1 jam aliquis SU1S Patribus ab Eadem Ludwigs-
burgum aut Stuttgardum foret destinatus,°“ illico inde revOCeTur, Missioni
Mömpelgardicae®® ad arbitrium Ser.mi Ducis et Paternitati Vestrz ap
plicandus. Eo efficacius PCI hasce uner1ls nostri partes execution1 datas
CSsSSC Ccup1imus, QUO sensibilius hujati [sic!] (Curisa PaSSUS Paternitate
Vestra hucusque 'actos displicere dignovimus, ef qUO patentius prajudi-
CIa qUX 1ın hoc Evangelii ASrO 2mulatione Fratrum diversarum
Provinciarum eNascC1ı possent, previdemus. Sedulam debitam horum
OMN1UmM executionem dum exXxspectamus eic

Romae die 1736
Fr Bonaventura Ferrariensis
Minister Generalis

Beilage 12

Villingen, 12. Februar 1738 P. Maximilian, Provinzial der vorderösterreichischen
Provinz, den P. Provinzial der Schweizerkapuziner; bedauert die SCSDANN-
ten Verhältnisse WESCH der Mission Stuttgart und verspricht mit schönen Wors
ten, SCHCH Friedensstörer einzuschreiten.
UOriginal 1m PAL Sch (4 34); Kopie Sch (4 8)

Multum Rev.de Obs.me Minister Provincialis.
Devinctissimum profiteor PTO humanissimis augurils, quibus Pa
terniıtas mihi PTFOSPCIUM CSSEC Jussit subingressi annnı decursum, afque DPI'O
imaginibus ibidem appositis, QUdAS plena gratitudine accepl 1n siıgnum
solitae Suae CISd pergrandis benevolentia_e‚ qU am et Ego realiter CON:

Staatssekretär WäarTr O0Se Firrao seit 1731, VO  - Klemens X IL ernannt. Pastor, Geschichte
der Päpste 15, D. 629, 679

57 TLatsäc  1C Maximilian widerrechtlich SChHhON Zwel Patres iın USsSSIC. este
den Posten 1n Stuttgart übernehmen. Auf die rmahnun des Ordensgenerals

ZOg seine Finger VO herzoglichen Honl|  uchen zuruück. Tuchle p. 143.
Die gefürstete Graischafit Mömpelgard (Montbelilard) 1mM Burgundischen gehörte seit 1409

Württemberg un War dem Kalvinismus rgeben. P, Ordensgeneral OFMCap. und
auch der Wiener Nuntius Schlugen dem Provinzial Maximilian als Ausweg VOT, ein Wir-
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estarı studebo in omni1 obventura OCcasione. Interim certam :olo
Paternitatem Vestram, tOTtO riıgore PTOCECSSUTUIM CSsSScC CONTra QUOSCUM-
QUC limitum Provincia NOSTIrze traNSgreSSOres, contra QqUOS, in proxima
CONventuum continantium visiıtatione sedulo inquiram, plurimum indolenz
do, quod et mihiji passim fiat illa 1DSsa objectio, qUaIM Paternitas
Vestra sibi fieri et factam eSSC COonNquerıtur. Currit jam qUaTtUuOr annıs
clamor CcOMMUNI1S DCI totam Provinciam, Pacta divisionis Anno 1668 de
MUTLWO et pacifico Patrum lim inıta, Summagque Pontitficia, C:

Religionis ILlustrissimorum Helvetiz Cantonum Authoritate
borata et confirmata, tolaliter concidisse 1in gravissımum honoris ef SUSten:
tation1s, Missionum Nostrarum prejudicium et irreparabile detrimentum,
CUuMN violata et1Am spirituali jurisdictione ordinaria extraordinaria

P.trum Superiorum huius NOSTIrZ Provinciz. Applicavi et E9
Omn1 possibili cCOoOna ad refrznandas Fratrum improprlas loquerelas,

culpam principaliter ConJ]iciıens 1n NOotAS passıones illius, qu1 huius
reg10n1s et TEeETUIM Religionis NOSTITZ 1gNarus, STav1ssımam A1IC empesta-
tem CONIra Provinciam nOostram longinquo excıitavit, tantumque profe-
C1SSe et effecisse mihi congratulabar, ut COTa CINO ultra quidpiam
contra OVEIC fuerit. Ordinavi insuper itteras publicas et prıva-
tas, ut antıqua inter utramque provinclam specialis amıcıtia ugiter OOI):

servare(tur, ef Religiosis almae Suae Provinciae condebitus respectus et
OMN1S Charitas possibilis passım exhibeatur, i1ta ut ad ei amıcıt1am
conservandam plura conterre plane nequiverim. Condoleo ig1tur ad
{uUas V1Ces nOStTras, dum impares torsitan 1900)S eXxperimur ad nonnullorum
fratrum notam obloquendi Llibertatem satıs cohibendam, qU am amen Ego
intra residuos SCX INCI1SsC5 mel reg1m1nis acrıter perstiringere NO Oomıttam,
futurus SCHLDCI CI'O SCIMANO corde ad QqUVIS grata obsequia, qualis
SUu Me1 devotissima commendatione subscribor.

Villingee, Febr 1738
Paternitatis es

devinctissimu. et devotissimus SETVUS
fr Maximilianus, Prov.lis Ant Austr

Beilage

Rapperswil, z. März 1738 P. Provinzial der Schweizerkapuziner rechtfertigt die
Stellungnahme der Provinz betreff£fs der ihr 1n. Stuttgart übernommenen Mission
Original un Kopie 1m PAL Sch (4 35)

kungsfeld ın Mömpelgard UTrTC. den Herzog TUr seine Provinz gewinnen. Vgl. Tüchle
p. 143 nm Marquardt p. 30, 41, 42, 4'l, 88, 93, 565—08, 129, 167, 190, 222} 2929
Der KODpIsST P, Alexander Schmid ap hat hinter „ M g0°** eın Fragezeichen gesetzt
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Multum Reverende Observandissime ıin Christo Minister Provincia-
lis60
Litteras Vestra SCIMANO, pristinoque affectu plenas optime ad

habui, ad qUaS liceat mihi disparitatem adductz similitudinis PauU:  Z  D
C155 explanare: Lamentantes Fratres (quos CAanfu Jam S£pPIUS
usurpato apprime NOSCO SC 1Psum Maximilianum)®* pacta divisionis®*
concidisse et*c. Nullo UuSs Jure, nullaque DTOTISUS ratione aut contra
Superiores Provinciz INCX, aut cCOon{ira ejusdem Fratres querelas INOVETEC

DOSSUNT, NO CcONTtra Superiores, qula hi ad indignationem Nunz
1aturz U1C Missioni restiterunt, He CONTtfra Fratres, qu1a hos OmMN1INO
negotium 19083 nullum proin fundamentum 1DS1Ss suffragatur, qQUO
CONTra NOS mussıtent: quod Ss1 et me1l1s Religiosis nulla patrocinaretur
t10, CSOIUuU amenta vel SPETNECICH, vel violenter supprimerem.®®
Sutficit interea mihi fides aternitate SECUTUTZ® refranationis da
ta, QUa: 1amM 1n expertis habeo, Cu KRosaci PTro OVO aMn
1981 - vestr1s comparuerit ut1ı alias fierit amabat etc

Rapperschwile Marti 1738
Anton Maria Luc

Min Prov. Helv

Beilage
173455 Kurzer Bericht, w1e P. Benno Lussy ach Stuttgart erutfen wurde und
nach einem Jahr zurückkehrte.
Entnommen der Bünti-Chronik 361, 1m Besitz des historischen Vereins des
Kantons Wa.  n, autbewahrt 1m Museum Stans.64

AÄAnno 1734 Im Früeling ist Benno Lussy VO  - Stans Capuciner und
Definitor Befelh Ihro Päpstlichen Heyligkeit Clemens XIl als Misz

Der Tl1ie. 1sSt gerichtet Maximilian VO. angen, Provinzilal der Vorderösterreichi-
schen Provinz.
Die emerkun. ın der Klammer stammt+% VO. der and des opisten, des Alexander
Schmid OFMCap. 02—"75), des dreim.  en Provinzials und langJährigen Provinzarchi-

9) 1960, Dp. D9, Anm. 104
Gemeint ist die Iriedliche Dmachung Del der Provinztrennung 7. April 166828. ulla-
rT1um OFMCap. 4, Rom 1746, :2—44; Tr1gina. 1 PAL Sch (6 102)
erselbe Kopist konnte N1IiC unterdrücken, noch hinzuzusetzen: „„Merk’s Max!*“‘
Der Verfifasser der ben erwähnten Chronik 1sS1 Joh. Laurenz ın ans, 16. Maärz
1736, Landammann VO' 1dwalden 1(29, 1730, 1734, verdienter Lokalhisftoriker, Chnronist,
Genealoge. HBL 21 402. E1n 'LTe1lil der Chronik, namliıich W as den Kanton Url e{.
1st ediert VO.  - ymann Eduard 1m Historischen Neujahrsblatt TI 20, 1914, p. 1—26
Der Historische Verein des Kantons 1dwalden hat übernommen, die 268 Chronik

verö{iffentlichen Der vollständige 1ie lautet „Denckhwürdige egebenheiten, welche
sich Theyls Z.U| Underwalden n1id dem Khernwa uch anderen Trien Begeben,
und 1n ach Verzeichneten Jahren zuogeiragen.‘‘
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S1ONATI1IUS mit Josef auf Stuttgard den off£ Herzog arl Alexanz
ers von Württemberg abgereisst, welchen gedachtes Herzogthumb VOT

wen1g Muonathen Iss einem Catholischen Fürsten, Wollwyss(!) der Lr
theranischen Religion zuogethan, Erbweyss zuogefallen, umb
dorthen die Catholische Religion umb 200 Jahr nitmehr geduldet W OL

den, Erstlich bey dem oof wiederum Einzuopflantzen, weyll aber der
Kögl Herzog als dermahlen Kayvsserlich General nıt by oof sonder 1n
dem Feld, hatte solches vorhaben einigen Anstandt.

Benno WAarTt LEtwas Ohnpässlich komme 1755 ohngefahr 1mM Monat
Mavo wieder ZUOTUSS, dessen Statt en anderer dahin geschickt werde.

Beilage 15

1734— 38 Der Provinzannalist oS Anton Beusch®> VO  w Luzern (1697—1766)
berichtet den Verlauf der Stuttgarter Mission
PAL 123 27— 35

AÄAnnus Christi 1754 Deus gul Suae providentiae aUxilio 1n Salu;
tem Animarum fortiter, Suaviterque disponit omn14a, tecit noviıter Suum
gratiae Solem OTY1r1 upra Ducatum Wittenbergicum, dum el 1n tenebris,
et Sub umbra Lutheranae Sectae jam jam 1n Saecula ingemiscenti Serez
n1ssımum Ducem Alexandrum Successorem destinavit, qu1 Serenissimus
Dux proin Sancta Sua consilia, Ua PTIO augendo admirabili fidei Iu
m1ine jJam dudum ovebat, ab 1in1t10 hujus annı dilucide, patefecit, dum

NOSIra Provincia duos nostr1 Ordinis Patres, qui1 1n Sacello ucatı
uae Residentiae Stugardi Sublato ibi priore Lutherano ultu Ca
pellanorum obirent, PCI factas SsS.mo Clementi e instantıias
petit, unde Summus Pontifex petit1is Seren.mi Ducis illico Satisfacturus
Kev.mo Bonaventura Ferrariensi Ordinis nOostrı tunc temporı1s Ministro
Generali praec1pit, et ad hanc arduam quiden Seriamque Missionem, in
qua uberiores fructus sperandi, exspectandique forent, qUO ferventiores,
mag1isque idonei Operarli, velut legis Dei, et anımarum purı Z elatores
constituti et applicati fuerint, Patribus Provinciae illi Patres destiz
nenNTUur, 1n quibus virtutis et Doctrinae dotes SOC10 oedere unitas CSSC

probe nOoverıint: anCc ig1itur Missionem, Obedientalibus tum Sa:
CIAd®C Sedis, tum et Rev.mi Generalis munıi1t1ı adsunt Stugardi duo illi
Provincia ‚electi Patres, Benno Stant., et Josephus Suiten.,

os Beusch VOIN Luzern (* 1697, 1717 machte seine Studien in der
toskanischen Provinz 28—31), Apostolischer Ooiar un! ekretiar untier dem Provinzla-
lat des P. Benno (1738—41); konnie sich 1SO VO: Augenz  en ber die utt-
gartier egebenheiten unmi1titelbar informieren lassen. Als Provinzarchivar 36—66 Se{iZz-
te die Provinzannalen TOTT VOIN 82—175 PAL L 123; p. 327—309; © 190; D.  ‚ t. 149,
p. 142, Nr. d9; 542, NrT.  ©
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at ad Serenissimum 1n Septimum 1em obtinere haud 1i
cuit, nde 1n (ivitate interim inter Acatholicos, qu1 (ON tOTrVIS culis
plerumque intuebantur, laboriosus 1es$s 1n humili quapiam domo patientia
multa ducentes, fructus paupertatıs affatim degustare meruerun(t, Na nul.  E
lus eraft, qui1 1PS1Ss hisce 1n diebus vel frustum panıs, vel alia QqUACCUNGUC
1limenta praeberet, QqUATIC Stimulante fame 1NC inde Catholicis, Ita
lis Mercatoribus hic demorantibus victum ostiatım emendicare compulsi
fuere. Verum quid interiım miser1cors Deus mortitficat Sane, et vivificat,
ut 1n PauC1s vexatl, 1n multis ene disponantur: Hac POITO tentatione
prima discussa, En aditus ad Serenissimam Ducissam 1PS1Ss intimatur,

qUa humanissime receptIi omnimodam assıstentiam, et favorem Seren.mi
Ducis adpromisit auditis eın difficultatibus, et necessitatibus, IN0O

illis domum propriam conductam, qU am interim inhabitarent, ass1quavit,
atrımenti1is VCTITO, ei aliis adminiculis necessari1s fum vitae, et Status
ula largiter providendos adspopondit: Securi interım S1{1S, replicabat de:
U Aulicis acatholicis principalioribus de Seren.mi gratlia, et benez
volentia, plurimi enım VOS aestimat, recommendat vobis interea pusillum

catholicorum, vestrum Zelum, bonum exemplum. Interjectu
itaque Pa  mM dierum, 1ın reditu Seren.mi et Seren.mae
thermis Sylvestribus ad primam Audientiam Seren.mi VOCaNntTur, qUaC Taz
INnen brevis fuit, Is NamMquU«e 1m Rhedam insedit VeEeCTIUS ad COp1as miliz
tares, brevi inde ECVEISUTUS. at Succinctam hanc Audientiam 1908) multum
dolebant, interım totam reli faciem mMmax1ıime quoad Religionis CXCI-
citium 1n ula penitus mutatam MAaxXx1mo OTrumnl Solatio vidissent, 1a

Seren.mi illico illis indicitur, ut in posterum Singulis diebus Do
M1Ini1iCcis et Festivis alternatim cathedra dicere, Rosarium Mae Virginis
Mariae Sub Missae Sacrificio clara, ef intelligibili devote recitare,
diores fidei rudimentis imbuere SuLae Curae commendatos haberent: PP.res
nostr1i Missionarii l1taque facultate hac tam accepta potiti, demandato ©

OT10 applicant paratissı INanNnuU: uarto 1g1tur Aprilis, 1PS1SSImMO 1n die,
QUuUO lim prima Sessio Sacrosanctae Synodi Tridentinae habita fuit, fre.  Z
git primum Divini Verbi parvulis jJam DCI ducentos, decem, et
Septem annos illo privatis Benno Stant. inenarrabili aetitia et ju;
bilo OmnNnium Catholicorum ob insperato habitam anc primam Concioz
NeCM, qui aderant ad ecCeNTOS USQUC, praesenfte etiam 1psa Seren.ma
adpluribus acatholicis Aulae Ministris, qu1 e Cathedra ritu Catholico Dr1-
IM dicenti auditores sisterunt, et SiC Missioni Uu1C auspicla felicisz
S1imMa data Sunt Caeterum sat jJam eNe ab Aulicis et1am Lutheranis 1NCiz
plun videri tum ob religiosam affabilem CISdA vivendi
NOrmMam, et ob Seraphicum, et 1b mMnı PrOpri0 interesse remotissi-
INU: anımarum ‚elum, ad plerosque 1n Aula utriusque Sexus Ca:
tholicos libero jJam gaudent ACCESSU, qu1 SiL2e cCOoNscCientiae illos etunt,
et affectant Directores: Rebus 1taque NOStrorum Missionariorum ad otum
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Sic feliciter fluentibus, accidit Sexto Aprilis, ut XIOT ulae Coqui 1n s  N
V1 eN1xa fuisset prolem, ob qUa Pater e1USs illico Josephum
humillimis precibus cCcoNvenit ut $iliam Suam Sacro fonte Baptismatis
qUantorcius abluere dignaretur, eran en1m ambo catholici: at qula Nn1ım1-
Iu. nOostr1 Missionarii posit1 jJam eran 1n Signum, CUu1 haeresis CON:
tradicere ]Jurarat, nde Praetfectus Civitatis, et Consistorii, 11LO2 ut i1li hoc
innotulit, Patrifamilias Serio mandat, ut OIM aditum Suam in domum

Capucino, tum et Patrinis praeccludat, hoc temerarıum IN0O  5
etiam ad NSeren.mae fertur, qUaC illico Praefecto Civitatis, ef Patriz
familias Significari fecit, Supremae Suae voluntatis CSSC, ut Capucino,
NEC NO eJus tot1 Comitatui I918)  - modo iberum domus ingressum, sed et
1n Uu1s praechabitis functionibus SWOo OmMNnNnem C1ivi1icam protectionem fave  Z  S
rent, qu1 gerenda rarıa gravamına afferentes, Sub minitatione demum
futurae vindicis jJustitiae ad quietem et remi1ttuntur, ut autem
maJori Cu. Solemnitate proles aeC tempore praevaricationis prima r1itu
Catholico publice baptizaretur, AaeCc ct10 velocius 1n Ducatu Wirz
tenbergico divulgaretur, mandato Seren.mi P. Missionarius ua C

cCompaftre et Commatre Rheda insidens Aula ad Civitatem vehitur
ubi 1n domo PUCIPDPCIAC appulsus, ceremon11s ‚olitis Ecclesiasticis, T1:
tibus catholicis infans aAb IC Sacro AaVaCcrO regeneratur, durante hac Sacra
functione Ecce! Musici et Buccinatores aulici PIac : oribus domus adsunt,
qua finita plenis buccinis, 1n cymbalis benesonantibus Solemnitatem
anc conchudunt. Non Solum autem 11, qu1 Luthero litant, sed et Filii
Matris nOstirae, qu1 1n eodem catıno nobiscum digitum intingunt, priores

Fratres Provinciae CONIra 10585 1iuncta quası Manu Juvarunt.
Vix en1ım nostr1ı Missionarii Stugardi Ducali 1n ula pedem firm1io0z
L figunt, prodit NO  D4 aximilianus Provinciae Austriae anter10r1s
Minister Provincialis, ut humilitatis consilia V1X profutura Supponit,
litem nobis multis argumentis indicit: pr1mo Romam ad Definitorium
Generale, inde PCISCNS ad Congregationem de propaganda fide,
utrobique QqUECICNS Missionem ANC Helvetorum 1n Imperio 1Intro-
ductam esSSC dissonam Sanctionibus Juris, et Bullae Pontificiae Clemenz
tis Religiosos SUOSs multis jJam reiro temporibus ad Messem Wirt:
tenbergicam Sancta Congregatione acc1tos Missionarios Magna C lau.  2
de hucusque, et haud mM1no0r1 Animarum fructu absque Helvetorum
IManu ecradicare /Azanıa, et rıticum colligere potuisse timendum insuper
CSSC, MagnNam exinde Secuturam disturbationem, NC 1O0O  e} periculum PU
blicae commeot1i0on1s Principibus imper1l, qu1 Patribus Helvetis pedem
firmum intra Imperium PONCTIC, nullo unquam tempore assentirent. at
1O profuit Stratagema entatum, S.ae Nunciaturae et enim tum Vienen-z
S15 et Lucernensis in favores NOSIroSs CONcCUrrentes, Romam Sua in
Sententia immobilem stare ecerunt: Haec autem dum 1ta Succedunt, al
ON1tus quidem Stabat, sed resumpTto INOX anımo, invidiae uae virus CON-
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tra NOS, dC nOostram Missionem absque fructu egestum videns, aliam modo,
et nobis PUSNam indicit, asperı1s Namyque«e mordentibusque itteris
ad Rev.mum Ministrum Generalem datis NOSTIros Missionarios mul  Z
tiformiter traducere diffamare consclentlae, dedecori duxit,
et primo quidem illos incusat, quod 1n hac Missione Wirtenbergica abs  Z
QUC ullo praescitu P. Ministri Provincialis Ante-Austriaci, CLE amen 1:
ira EJjus districtum orentur, possessionem Sumpserint, ;bi modo de:
gant Sine debita Subordinatione, dependentia ad illum tanquam Prae-z
tectum Missionum ou OMN1Aa jura, et Statuta id 1b 1DS1S exigunt. pr1-

haec calumnia nostr1is gratis ASPCISa fuit, 1ps1issimae en1ım itterae €

sponsoriales Sui Praedecessoris Provincialis ad Provincialem Hel.:
vetiae datae adhuc Romae exstant, ef SIiC confundunt delatorem, et Si
hic, et alter praetensus AaCTUS humanitatis uisset OMI1SSUS, quid inde Se.
queretur CLr Helveti Ordine Pontificio illuc fuerint destinati, et
quidem 11O ad Suam Provinciam sed ad Aulam Seren.mi Ducis. Sez
cundo Missionarios NOSTIrOS portare Pa NUI Statui NOSTrO, Ordini
tot1 difformem: videtur hic Sane illius ın Scribendo: Est nım
PaNnnNus, qUCIM portanft, Provinciae Helveticae COMMUNIS, de qUO et1am
1Dsa Provincia Ante-AÄustriaca daepius locis Suorum Novitiatuum DrOVI1-
debat Tertio arguuntur, illos crepidis rubri coloris utl, a qu1s NO

Scit, 1n aliquibus germanlae locis COr1um rubrum magıs feriale CS5S5C, quUam
alterius coloris, et ideo crepidae gratis nobis +4li contici Solent, longe
autem inde abest, quod Uunc colorem, quem Solis Cardinalibus P. Maxi:
milianus competere Alt. 1n Superbiam, et Ostensionem atfectent. QOuar:-

tandem colophonem addere credit omnibus aliis Sat utilibus Suis ®

cusationibus, quibus odiosam facere Provinciam Helveticam quaerift, dum
Patribus nOstr1is Missionariis exprobat, 11UIMN ilLorum Stugardo heda
MaxXx1mo Cu Scandalo Lucernam Se contulisse: factum hoc fuit CXPICSSO
Seren.mi Ducis Ordine fuitque iste Pater ab hoc ad Llustr.mum Nunz
t1ium in delicato Zelotypia negot10 Kev.mo Ministro Generali CNE D
O M1SSUS, i C hoc £uit enatfum Scandalum, erat; illud vel pharisaeorum,
vel pusillorum, quale Certe 1O erat Scandalum illud, quod dedit M.
ximilianus In curribus, et equ1s Italiae ef (sermaniae Provincias PCIagTran-
do liquet 5 his, aliisque multis, Maximilianum contra anc Speculam
Wirtenbergicam, QUa modo nostr1ı occupabant, ut 1terum aceret Suam,
nimium tum actis, verbis, tum et Scriptis desudasse, NOSTrOSqUE Mis-z
S10NAari0s hac Sua 1n stat1ione disturbare, a  ue€ ecOS probrose depellere
Nl, qUO potuit, 1sSu contendisse: AaSst even NO Secundo, Oji:
Cut Provincia nNOsStra Missionem Aanc invıta eft protestatione Emi
Nnent.mo Cardinali Secretario personaliter facta acceptavıt, ita illam 1n:
1ıta hucusque retinuit, ita quidem, ut 10  } 1S1 tempus illam Suevis
interum cedendi portun quaesierit, et Romam PTIO hocce explorando
crebrius Scripserit, fuisset qUOQUC probabilius jJam aeC Cess10 Subsecuta,
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Öi P. Minister Provincialis Ante-Austriacus mMinus AM1CO Suo agendi
do Zelum nOstirae Provinciae ad defendendum uum honorem 19(08)  ; 1rri-
tasset, CNı irmatum est Jam haos contra utriusque Provinciae Spem,

unice 1in P. Maximilianum redundante, uti et Rev.mus Generalis ad
perfervidi huijus Patris importunas SuOos, iteratas factas instantias paucı1s
hisce etiam Sua ensa promebat: Sinamus Helvetos aula Seren.mi
Ducis moOTAarIl, dum Serenior Orlatur empestas. Si ad interiım illos
terminum, qUCIN amen Roma 1PSIS pOosult amplissimum trangredi COI:

tingeret, oOpportiune, et ita EeXCESSUL obviabitur, ut Provincia Ante-AÄustria-
CONTIra COS conquerendi NO habeat AMNSalll. nterim S1Ne praescitu

INaC, QqUaC hujus Missionis dispositiones 1adhuc sibi reservavıt, et Sine AS:

Provinciae Helveticae, qUaC N1ıce in Reverentiam Sacrae Sedis
Hanc Missionem acceptavıt, PTIO hic et Undc nulla potest, fieri mutatio;;
aCQqUUM enım NO  } videtur, ut illos qu1 Apostolicae Sedis imper10 1C:  Z
timam ‚ecerunt 1igNOMINIOSE ab aliis Suo pOSSESSLONIS Loco expelli Sine-z
INUS; dedum Serio illum monuit, uft, qUa«C DPaCcls et discretionis Sunt, elige-
ret, et Missionariis Uuae 1in Statione imperturbatam deinceps quietem
relinqueret: nde quid vetat, Uud poetfae accınere: Mansisses melius, Cae:
cilane, domi
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